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Vereinbaren Sie ein persönliches Beratungsgespräch mit:

Finanzberater
Volker Albrecht
selbstständiger Handelsvertreter für Swiss Life Select

Kaistraße 7
40221 Düsseldorf
Telefon: 0211-99 80 00
Mobil: 0162-432 16 66

volker.albrecht@swisslife-select.de
www.swisslife-select.de/volker-albrecht

Die richtige Adresse 
für mehr Geld.
Mit der Kombination aus Persönlichem Finanzgutachten und Best-Select-Beratung 
erhalten Sie ganzheitliche, maßgeschneiderte Lösungenauf Basis Ihrer 
Ziele und Wünsche. Profi tieren Sie von günstigeren Beiträgen, besseren Leistungen 
und höheren Renditen dank unseres breiten Portfolios erstklassiger Produkte 
von rund 150 renommierten Banken, Versicherungen, Bausparkassen und 
Investmenthäusern.
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seiner Novesia Jaqueline herzlich und 
wünsche beiden eine tolle Session mit vie-
len bleibenden Erinnerungen.

Zum Jahresende möchte ich mich bei all 
denjenigen bedanken, die das zurücklie-
gende Jahr mit ihrem Engagement und 
ihrer Unterstützung mitgestaltet und er-
möglicht haben. Ein herzliches Danke-
schön an unsere Gönner und Förderer, die 
Betreuer der Bogenschützen, dem Fahnen-
zug, der Bläsergruppe und den Mitgliedern 
der HUBERTUS-Redaktion. Ein besonde-
rer Dank geht an meine Vorstandskollegen 
und meinen Adjutanten Andreas Lehmann. 
Bedanken möchte ich mich aber auch von 
ganzem Herzen bei jedem einzelnen Hu-
bertusschützen. Unsere Gemeinschaft lebt 
von Eurem persönlichen und ganzjährigen 
Einsatz, herzlichen Dank!

Ich wünsche allen Mitgliedern und ih-
ren Familien, allen Freunden der Hu-
bertusschützen sowie allen Lesern der 
Hubertuszeitung eine schöne, besinnliche 
Adventszeit und gesegnete und fröhliche 
Weihnachten sowie alles Gute, Glück und 
Gesundheit im Jahr 2014.

Horrido
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Volker Albrecht
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I M P R E S S U M

für uns Hubertusschützen geht in wenigen 
Tagen ein besonders schönes Jahr zu Ende. 
Das Jahr 2013 war für unsere Gesellschaft 
sehr ereignisreich und mit vielen Höhe-
punkten gespickt. Dabei war der absolute 
Höhepunkt sicherlich der erfolgreiche Kö-
nigsschuss von Rainer Reuß am Schützen-
festdienstag, mit dem er sich als Rainer III. 
in die Neusser Schützengeschichte einge-
tragen hat. Wir Hubertusschützen haben 
18 lange Jahre auf diesen Moment gewar-
tet und freuen uns mit Rainer und Andrea 
Reuß ein Jahr lang Königscorps zu sein.

Aber, wie ich immer wieder gerne beto-
ne, das Schützenwesen zeichnet sich nicht 
durch das Schützenfest Ende August aus, 
sondern vielmehr durch ein ganzjähriges 
Füreinander und Miteinander. So konn-
ten wir in den letzten Wochen zwei wei-
tere Höhepunkte unseres Schützenjahres 
erleben. 

Am Patronatstag zu Ehren unseres Schutz-
patrons errang der bereits langjährige 
Schießmeister unserer Gesellschaft, Ar-
min Grolms aus dem Zug „Kreuzritter“, die 
Würde des Hubertuskönigs. Im Wettkampf 
mit den Schützenbrüdern Andreas Dre-
ßen (Ahl Pänz) und Markus Jansen (Phönix) 
ging er als Sieger hervor. Gemeinsam mit 
seiner Königin Ruth wird er als Hubertus-
könig 2013/2014 höchster Repräsentant 
der Neusser Hubertusschützen sein. Ich 
wünsche beiden ein unvergessliches Jahr 
mit vielen bleibenden Begegnungen und 
Erinnerungen.

Mit der offi ziellen Amtseinführung und 
Krönung im „Theater der Träume“ erlebten 
Armin und Ruth Grolms, gemeinsam mit 
vielen Gästen den ersten Höhepunkt ihres 
Regierungsjahres. Mich persönlich freut 
sehr, dass der HUBERTUSBALL im dritten 
Jahr nach seiner Wiedereinführung wieder 
zur festen Größe im Kalender unserer Ge-
sellschaft und aller Neusser Schützen ge-
worden ist.

Zu einem weiteren persönlichen Höhe-
punkt des Jahres zählt auch die Ehre, die 
einem weiteren Hubertusschützen vor we-
nigen Wochen zu Teil geworden ist. Hans-
Peter Sieben aus dem Zug „Germanen“ 
spannt als Karnevalsprinz der Stadt Neuss 
den Bogen zwischen Sommer- und Winter-
brauchtum. Erstmalig stellen wir Hubertus-
schützen damit gleichzeitig die höchsten 
Repräsentanten beider Brauchtümer in 
Neuss. Ich gratuliere Prinz Hans-Peter und 

Lieber Hubertusschütze, verehrte Leser,
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Weitere Spenden sind gerne willkommen: Kontoinhaber St. Hubertus-Schützen-Gesellschaft Neuss 1899 e.V. 
Kontonummer 31 013 367 567  .  Bankleitzahl 305 500 00 (Sparkasse Neuss)  .  Verwendungszweck: St. Martin, Kinderklinik Neuss

St. Martin in der Kinderklinik 
des Lukaskrankenhauses
Die beim Patronatstag durchgeführte Sammlung sowie die Großspende unseres passiven Mitgliedes Dieter Haußner anläß-
lich seines runden Geburtstages sorgten dafür, dass St. Martin auch in diesem Jahr die kleinen Patienten wieder reich-
lich beschenken konnte. Die traditionellen Weckmänner lieferte die Konditorei Gummersbach, während die Geschenke bei 
„Glückspilz“ in Willich (Inhaberin: Brigitte Lamm) beschafft wurden. Tatkräftig  unterstützt wurde der heilige Mann, in 
Person unseres passiven Mitgliedes Heinz Josef Hegger, durch das amtierende Hubertuskönigspaar Armin und Ruth Grolms.
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VOLLES  
VERGNÜGEN

FRANKENHEIM.DE

DRINK RESPONSIBLY! Gold Medal 
94 Points 
“Exceptional” 2003,  
Beverage Testing Institute 
Chicago

A “2002 Best Spirit”
for the Liqueur Herb/ 
Spice Category 2002, 
Beverage Testing Institute 
Chicago

Bronze Medal 
„Category Specialities“
„Best International Spirits 
Challenge 2010“ 
London 
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Liebe Hubertusschützen,
verehrte Leserinnen und Leser der Hubertuszeitung.

Das Jahresende ist ein geeigneter Zeitpunkt einmal Danke zu sagen. Wir sagen 
Danke bei allen, die diese Zeitung erst ermöglichen – unseren Inserenten. 
Danke an unsere Leserinnen und Leser – deren Lob und Ideen uns antreiben. 

Auf keinen Fall möchten wir unsere „stillen“ Helfer vergessen, die uns das ganze 
Jahr in vielerlei Hinsicht unterstützen. Sie alle helfen uns, viermal im Jahr dieses 
interessante, informative und unterhaltsame Magazin zu erschaffen. Freuen Sie 
sich mit uns gemeinsam auf die kommenden Ausgaben des nächsten Jahres.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien ein frohes und besinnliches Weihnachts-
fest und alles Gute für das neue Jahr.

Ihr Team der Hubertuszeitung
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*Die Garantiebedingungen finden Sie unter: 
www.mercedes-benz.de/junge-sterne
Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137,  
70327 Stuttgart

                                          Autorisierter Mercedes-Benz Verkauf, Service und Vermittlung
41464 Neuss, Moselstraße 6, Tel.: 021319428-0; 41540 Dormagen, Kieler Straße 26, Tel.: 021335009-0
www.kniest.info, E-Mail: post@kniest.info

So gut, dass wir ihn gern zurücknehmen.
Junge Sterne: So Mercedes wie am ersten Tag.
Wir sind uns so sicher, dass unsere besten Gebrauchten Ihre Ansprüche erfüllen, dass wir Ihnen für 10 
Tage ein Umtauschrecht einräumen, falls sie es nicht tun. Ebenfalls im Leistungspaket inkl.: 24 Monate 
Fahrzeug- und 12 Monate Mobilitätsgarantie, HU/ AU Siegel jünger als 3 Monate, Wartungsfreiheit für 6 
Monate (bis 7.500 km) u.v.m.*

®

mathematik · englischwww.kumon.de

KUMON-Lerncenter Neuss-Furth  ·  Further Straße 188  ·  Bettina Weiß
Telefon:  02131 . 125 82 35  ·  E-Mail: neuss-furth@kumonlerncenter.de 

Jeden Dienstag ab 17.00 Uhr:
Schnitzeltag – 8 verschiedene 

Sorten Schnitzel     je 7,90 €
Jeden Mittwoch ab 17.00 Uhr:

Reibekuchen  
„all you can eat“ p.P. 4,90 €

Sie erreichen uns:

Michaelstraße 72 . 41460 Neuss
Telefon 0 21 31 71 75 20

  Telefon 0 21 31 71 75 210

Email: bd.mp@rheinland-versicherungen.de 
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Einladung
Die St. Hubertus-Schützen-Gesellschaft Neuss 1899 e.V.
lädt alle aktiven und passiven Mitglieder ein zur

GENERALVERSAMMLUNG 2014
am Freitag, den 24.01.2014 
um 19.30 Uhr im Marienhaus, Kapitelstrasse

Tagesordnung

 1. Begrüßung durch den Major und Vorsitzenden Volker Albrecht

 2. Grußwort des Präses Monsignore Wilfried Korfmacher

 3. Jahresbericht des Geschäftsführers Michael Matusche

 4. Kassenbericht des Schatzmeisters Frank Günther

 5. Bericht der Kassenprüfer

 6. Entlastung des Schatzmeisters durch die Generalversammlung

 7. Bericht des Schießmeisters Armin Grolms

 8. Wahl des Versammlungsleiters

 9. Entlastung des übrigen Vorstandes

 10. Vorstandswahlen

  • Wahl des Majors und Vorsitzenden

  • Wahl des Geschäftsführers

  • Wahl des Schatzmeisters

  • Wahl des Schriftführers (Vorschlagsrecht liegt beim Geschäftsführer)

  • Wahl des Kassierers (Vorschlagsrecht liegt beim Schatzmeister)

  • Wahl des Schießmeisters

  • Wahl des Hauptmannszuges

 11. Antrag auf Satzungsänderung

  Erweiterung des Vorstandes von bisher 7 auf zukünftig 9 Positionen 
  durch Neuschaffung der Positionen des Jungschützenmeisters und des EDV-Beauftragten.

 12. Wahl der Kassen- und Rechnungsprüfer

 13. Festsetzung des Monatsbeitrages und der Aufnahmegebühr

 14. Verschiedenes

- Der Vorstand -

2013: Generalversammlung der Sankt Hubertus-Schützen-Gesellschaft Neuss 1899 e.V. im Marienhaus
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Schützenfest 1985 mit Zugkamerad 
Hubert Weisweiler
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Am 18. Januar 1963 wurde Armin als 
Sohn von Marlene und Josef Grolms 
im Lukaskrankenhaus in Neuss als 

jüngerer Bruder seiner Schwester Verena 
geboren. Aufgewachsen ist er auf der Kai-
ser-Friedrich-Straße, verließ die Innenstadt 
jedoch bereits 1965 mit seinen Eltern ins 
Exil in Richtung Selikum.

Die ersten Schuljahre verbrachte Armin 
oder genauer gesagt Armin Georg Gerd –
wie sollte es auch anders sein – auf der St. 
Hubertus Grundschule in Reuschenberg, 

Schießmeister Armin Grolms ist 
Hubertuskönig 2013/2014
Am 3. November 2013, dem Patronatstag des Hl. Hubertus, wurde Armin Grolms in einem spannenden Wettkampf mit zwei 
Mitbewerbern gegen 15 Uhr zum neuen Hubertuskönig 2013/2014 proklamiert. Eigentlich kennt diesen Barbarossa jeder in 
unserer Gesellschaft. Ist er doch seit einer gefühlten Ewigkeit unser Schießmeister und gehört folglich dem Vorstand der St. 
Hubertus Schützen-Gesellschaft an. Wer hiermit noch nicht viel anfangen kann, dem sei gesagt: „Armin ist der, der zumindest 
bei unseren Schießwettbewerben die unaufgeregteste und tiefen entspannteste Person aller anwesenden Schützen ist. Und 
was weiß man noch über ihn?“ Um genau das herauszufi nden, trafen sich die Redaktionsmitglieder Andreas Gertges, Axel 
Zens und Dr. Uwe Kirschbaum mit unserem Hubertuskönigspaar Ruth und Armin Grolms am Montag nach dem Krönungsball 
im Drusushof, um mehr über die Beiden zu erfahren.

um anschließend auf das Quirinus-Gymna-
sium zu wechseln. Dieses schloss er unter 
anderem zusammen mit Ex-Schützenkönig 
Jörg Antony, Christoph Napp-Saarbourg und 
dem Adjutanten des Neusser Jägerkorps 
Peter Wallrawe mit dem Abitur ab. Um in 
Hinblick auf seine kommende Schützen-
laufbahn den militärischen Anforderungen 
im Neusser Regiment gewachsen zu sein, 
leistete Armin seinen 15-monatigen Wehr-
dienst in der Luftwaffenkompanie beim 
Wachbataillon in Siegburg ab.

Über Praktika bei der Rheinland – und Vik-
toria-Versicherung wurden die Weichen für 
die Versicherungsbranche gestellt und mün-
deten in ein Studium des Versicherungswe-
sens an der Fachhochschule in Köln. 1993 
heuerte unsere Majestät dann als Sachbe-
arbeiter für Transport beim HDI in Essen an 
und wechselte 1999 zum Gerling-Konzern 
nach Köln. Mit der Fusion des Gerling-Kon-
zerns und dem HDI war Armin fortan für 
die „HDI Gerling Versicherung AG“ als Seni-
or Underwriter Transport tätig. Seit 2007 ist 

Weihnachten 1966: Armin Grolms 
im zarten Alter von 3 Jahren

Ruth mit 12 Jahren auf Pony Gypsy
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er fachlich verantwortlich für das Portfolio 
Transport – und Gruppenunfallversicherung 
im Industriebereich der Niederlassung Düs-
seldorf. Dahinter verbirgt sich der gesam-
te Ablauf von der Risikoaufnahme bis zum 
Abschluss der Police für transportrelevante 
Versicherungsleistungen.

Sportlich hielt sich Armin in seiner Jugend-
zeit mit Feld- und Hallenhockey beim HTC 
Schwarz-Weiß Neuss, beginnend mit 6 Jah-
ren, fi t. Er spielte als Libero in der Regionalli-
ga, der damaligen zweithöchsten deutschen 
Spielklasse. Dem Hockeysport blieb er aber 
darüber hinaus auch weiterhin verbunden. 
Immerhin lernte Armin auf einer Geburts-
tagsfeier eines ehemaligen Mannschafts-
kameraden beim HTC seine Ruth kennen. 
Am 13. Oktober 1990 heirateten die Beiden 
in der St. Marienkirche und wurden von un-
serem Präses Monsignore Wilfried Korfma-
cher getraut.

Unsere Hubertuskönigin Ruth Grolms kam 
am 13. September 1959 als jüngste Tochter 
von Irene und Josef Hoffmann auf die Welt. 
Geboren auf der Königstrasse, konnte sie 
bereits vor genau 30 Jahren einen Einblick 

in die „royalen“ Abläufe bekommen, als 
nämlich ihr Vater Josef Hoffmann, Olt. des 
Hubertuszuges „Spätzünder”, das Hubertus-
korps als Hubertuskönig 1983/1984 reprä-
sentieren durfte. Ruth ist ein echtes Nüsser 
Rösken und im Elternaus auf der Sternstra-
ße aufgewachsen. Sie besuchte zunächst 
die Kreuzschule und anschließend das Nelly-
Sachs-Gymnasium. Ab 1979, mit dem Abi-
tur in der Tasche, absolvierte sie im Neus-
ser Reisebüro eine Lehre als Reiseverkehrs-
kauffrau. Nach verschiedenen Stationen in 
bekannten Neusser Reisebüros im Ange-
stelltenverhältnis, wagte Ruth 2009 mit der 
„Ruth Grolms Reiseagentur“ den Schritt in 
die Selbstständigkeit, was dem interessier-
ten Leser der Hubertuszeitung durch ihre 
Anzeigen sicherlich nicht verborgen blieb. 
Während Armin, aber auch Ruths Schwes-
ter Petra und ihr Vater Jupp, eher dem Ho-
ckeysport zugetan war, fand Ruth im Alter 
von 6 Jahren ihr Glück auf dem Rücken der 
Pferde. Mit einem eigenen Pony ausgestat-
tet, bestritt sie über 12 Jahre den Reitsport 
und nahm dabei auch an diversen Reittur-
nieren teil. Danach gehörte Joggen zu den 
favorisierten sportlichen Betätigungen. 

Einem Hobby, das sie auch mit Armin teilt. 
Wie bereits erwähnt, sind die Beiden bereits 
seit 23 Jahren verheiratet.

Zum gemeinsamen Grolmschen Haushalt, 
der zunächst auf der Erftstraße startete und 
2002 im jetzigen Domizil auf der Sternstra-
ße (Ruths Elternhaus) seine Wanderschaft 
beendete, gesellten sich Sohn Michael (ge-
nannt Micky) und die beiden Töchter Kira 
und Lara hinzu.

Micky, übrigens seit 2008 ebenfalls ein Hu-
bertusschütze im väterlichen Zug Kreuzrit-
ter und zuvor 6 Jahre Edelknabe in Neuss, 
trägt in diesem Jahr die Zugsiegerkette sei-
nes Zuges. Kira beginnt nach erfolgreich 
absolviertem Abitur auf dem Quirinus-Gym-
nasium am 1. April 2014 eine Ausbildung 
zur Hebamme. Lara besucht zurzeit das Ma-
rienberg Gymnasium, um dort 2015 das 
Abitur zu machen.  Komplettiert wird die Fa-
milie durch den 13 Jahre alten Mischlings-
rüden Teddy. Wenn Armin und Ruths Zeit 
nicht in irgendeiner Art und Weise durch 
das Schützenwesen in Beschlag genommen 
wird, genießen beide das gemeinsame Rei-
sen und neuerdings auch das Tanzen. Ihre 

Hubertuskönigsfamilie 1983/1984: 
Ruth, Josef, Irene und Petra Hoffmann

Ruth und Armin Grolms am Tag ihrer Trauung 1990

A U S D E R G E S E L L S C H A F T

Petra Hoffmann-Maassen geb. Hoffmann 
und Ruth Grolms geb. Hoffmann beim 
Hubertuskönigsbiwak der Eltern 1984

Majestät in Trainingskluft 1987 Siegerstaffel 1988 beim Sommernachtslauf Schreinträger bei der Quirinus-Prozession 
im Mai 1997
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innere Ruhe fi nden beide zudem beim Yo-
ga. Schauen wir mal, wie viel Zeit im kom-
menden Jahr noch für die Hobbys bleibt. 
Schließlich ist der zukünftige Terminkalen-
der mit Repräsentationspfl ichten für unser 
Korps angehäuft, womit wir zur Schützen-
laufbahn unseres Hubertuskönigs kommen.

In seiner Zeit als Hockeyspieler gehörten 
u.a. Thomas Schwandt (Hubertuskönig 
1993/1994), Stephan Dany und Gunther 
Schlief zu seinem Sport- und Freundeskreis. 
Offensichtlich gab dies auch den Ausschlag 
für seine Schützenlaufbahn im Hubertus-
korps. Immerhin war Gunthers Vater, Gerd 
Schlief, Olt. des Hubertuszuges Jägermeis-
ter, dem sich die Jungspunde im Juli 1985 
gemeinsam anschlossen. Bereits 1989 über-
nahm Armin Verantwortung und beklei-
dete in den folgenden 10 Jahren das Amt 
des Leutnants. In dieser Zeit machte er den 
Schießmeisterschein und engagierte sich 
als Standaufsicht bei den Schießveranstal-
tungen des Korps. Als 1998 ein Nachfolger 
für den damaligen Schießmeister unserer 
Gesellschaft, Achim Gedicke, gesucht wur-
de, fi el die Wahl auf Armin Grolms. Ein Vor-
standsamt, welches er bis heute ausübt. Bis 
Januar 2010 bekleidete er zudem auch das 

Amt des 2. Brudermeisters. 2005 wechsel-
te Armin den Zug und schloss sich dem Hu-
bertuszug Kreuzritter an. Aus dessen Reihen 
gingen bereits sieben Hubertuskönige her-
vor, unter anderem unser heutiges Ehren-
mitglied Manfred Günther, dessen Sohn 
Frank, ebenfalls Vorstandsmitglied unse-
rer Gesellschaft, heute den Zug Kreuzritter 
über den Markt führt. Wenngleich das Hu-
bertuskorps immer an erster Stelle stehen 
wird, ist Armin sowohl bereits seit 20 Jah-
ren passives Mitglied in der Neusser Schüt-
zengilde und seit 13 Jahren Mitglied der 
Neusser-Scheibenschützen-Gesellschaft.

Für sein Engagement bei den Hubertus-
schützen wurde er vom Bund der histori-
schen deutschen Schützenbruderschaften 
1996 mit dem SVK, 2001 mit dem HBO 
und 2007 mit dem St. Sebastianus Ehren-
kreuz (SEK) ausgezeichnet. Zudem verlieh 
man ihm 1999 das Ehrenkreuz des Sports 
in Bronze (EDS). Die Schützenuniform trägt 
unsere Majestät allerdings nicht erst zu un-
serem Schützenfest im August, sondern die 
Schützensaison beginnt für ihn viel früher. 
Bei der Aufzählung konnte sich unsere Kö-
nigin Ruth ein Schmunzeln nicht verknei-
fen. Schließlich kennt sie ihren Armin und 

bemerkte: „Er kann halt nicht Nein sagen“. 
So marschiert er auf der Neusser Furth seit 
4 Jahren als Jäger im Jägerzug „Gute Freun-
de“, zusammen mit den drei Majoren, ei-
nigen Gildekönigen und vielen anderen 
Bekannten aus dem Neusser Regiment, mit. 
Die Hubertusuniform wird das erste Mal bei 
der Quirinus-Prozession anprobiert, wenn 
er als Schreinträger (bereits seit 18 Jahren) 
zusammen mit anderen Neusser Hubertus- 
und Scheibenschützen den Quirinusschrein 
um das Neusser Münster trägt. Zum Jako-
bustag der Neusser Scheibenschützen sieht 
man Armin dann in Tracht durch das Neus-
ser Obertor marschieren.

Seine Absicht, den Hut in den Ring zu wer-
fen und am Patronatstag um Würde des 
Neusser Hubertuskönigs zu schießen, teil-
te Majestät unserem Major Volker Albrecht 
bereits frühzeitig telefonisch am Morgen 
von Volkers Majorsehrenabend vor Neusser 
Schützenfest mit. 

Auf die Frage: „Warum er sich jetzt entschie-
den hat, Hubertuskönig zu werden?“, ant-
wortete er kurz und knapp: „50/30/groß/ 
und 30“. Zur Erläuterung: Zum einen feier-
te er in diesem Jahr seinen 50. Geburtstag. 

A U S D E R G E S E L L S C H A F T

Hubertuskönigszug Kreuzritter 2013

Hubertusvorstand 1999 Ruth und Armin Grolms Schützenfest 2013Majestät als Jäger bei der Parade 2012
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Zudem steht 2014 auf Schützenfest sein 
30-jähriges Marschier-Jubiläum im NBSV 
und in unserer Gesellschaft an. Die Kinder 
sind „groß“ und werden Verständnis dafür 
haben, dass Beide im kommenden Jahr, zu-
mindest an den Wochenenden, im königli-
chen Haushalt eher durch ihre Abwesenheit 
glänzen werden. Und der letzte Grund:

Wenn unser amtierender Schützenkönig 
Rainer III. Reuß, nach dem Königsschuß in die 
Menge und vor allem an seinen Vater Rainer 
Reuß gerichtet, ausrufen konnte, er habe die 
Königskette nach Hause geholt, so gilt dies 
ebenso für unseren Hubertuskönig. Schließ-
lich war ebenfalls bereits vor 30 Jahren die 
derzeitige Residenz auf der Sternstraße bei 
seinem Schwiegervater Jupp Hoffmann das 
Zuhause unserer Hubertuskönigskette.

Die Redaktion und wir Hubertusschützen 
wünschen Euch, Armin und Ruth, ein un-
vergessliches Königsjahr 2013/2014 und 
viele tolle Begebenheiten sowie viele net-
te Bekanntschaften rund um das Neusser 
Regiment.

DUK, (*) Fotos von Studio Giesen Digital  

A U S D E R G E S E L L S C H A F T

Krönungs- und Hubertusball 2013: Lara, Micky, Ruth, Armin, Kira  (*) Königspaare unter sich: SM Rainer III. und Andrea Reuß, Ruth und Armin Grolms (*)

Vorstandskollegen 2013: Volker Albrecht, Armin Grolms und Guido LoetznerVorstandskollegen 2013: Armin Grolms und Frank Günther

JHV der „Guten Freunde“ auf Schützenfest 2013 in ihren angestammten Uniformen
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Patronatstag, 03. November 2013

02:45 Uhr | Der Wecker reißt mich zu nacht-
schlafener Zeit aus dem Schlaf. Wie es wohl 
meinen beiden Mitstreitern geht? Bernd 
Miszczak erklärte sich damals, als sich die 
Idee bei einigen Bierchen entwickelte, spon-
tan bereit, mich zu begleiten, um mit sei-
ner Kamera alles im Bild festzuhalten. Seine 
Lebensgefährtin Claudia Wiezorek war als 
Fahrerin schnell für unser Vorhaben zu 
begeistern.

Um 04:20 |  Uhr holen mich die beiden ab 
und mit reichlich Kaffee in diversen Thermo-
skannen und stärkende Imbisse fahren wir 
zum vereinbarten Treffpunkt an der Further 
Straße. Pünktlich treffen die Mitglieder der 
Jagdhornbläser ein und unter der Leitung 
von Ralf Berger werden Dieter Fries, Karl-
Heinz Moors, Marco Scharf, Manfred Hei-
nen (als Fahrer) sowie die Neulinge Frank 
Sauer und Dirk Hollmann auf die bevorste-
hende Tour und die 22 (!!!) Weckrufe einge-
wiesen. Die erste Überraschung für uns – 22 
Stationen…

04:57 Uhr | Der früheste Weckruf gilt dem 
Präses der Hubertusgesellschaft, Msgn. 
Wilfried Korfmacher. Im Schatten der Ma-
rienkirche formiert sich die Bläsergruppe 
zum ersten Weckruf des Tages der in den 
nächtlichen Himmel schallt. Keine sichtba-
re Reaktion im Pfarrheim. Vermutlich feilt 
Monsignore noch an der Predigt für das be-
vorstehen Hochamt.

05:05 Uhr | Neben dem kalten und kräftigen 
Wind hat sich seit der Rheydter Straße nun 
auch Regen zum Novemberwetter gesellt. 
Unser Ziel ist „Jogi“ Moog der im Bademan-
tel dem Wetter trotzt und sich bei jedem Ak-
teur für das Ständchen mit einem kleinen 
Fläschchen „Kümmerling“ bedankt. Er wirkt 
schon ein wenig irritiert, als er bereits kurz 
darauf mit 9 leeren Fläschchen „Kümmer-
ling“ wieder in´s Haus zurückkehrt.

05:12 Uhr | Nächste Station ist Hauptmann 
Peter Schiefer. Das Haus ist vorbildlich mit 
der Gesellschaftsfahne befl aggt und auch 
die frisch gepfl anzten Stiefmütterchen zei-
gen, daß Peter bestens vorbereitet ist. Den 
Weckruf quittiert er aus einem Fenster in 
der 1. Etage mit seinem Dank.

05:32 Uhr | Wir haben die längste Einzel-
etappe hinter uns. Unser Geschäftsführer 
Michael Matusche wohnt in Rosellerheide 
und auch ihm gebührt der frühe Morgenruf. 
Etwas verschlafen, aber sichtlich erfreut be-
dankt er sich bei den Musikern.

05:43 Uhr | Der langjährige Adjutant (von 
Major Manfred Günther) Eberhard Radde in 
Weckhoven ist das nächste Ziel. Leider bleibt 
es im Hause Radde, trotz der wenig dezent 
klingenden Jagdhörner, ruhig.

05:55 Uhr | N.B.S.V.-Präsident Thomas Ni-
ckel soll in Holzheim als nächster geweckt 
werden. Zwar scheint das Hornspiel nicht 
ganz seinen Zweck zu erfüllen, aber wer be-
kommt schon um diese Uhrzeit die Sonn-
tagszeitung mit einem Weckruf in´s Haus 
geliefert? Ein mehr als irritierter Zeitungs-
bote verlässt hastig und erschrocken den 
Ort des Geschehens.

06:02 Uhr | Hubertusmajestät Dr. Achim Ro-
bertz und seine Königin Steffi  sind in Reu-
schenberg nicht nur erfreut über die nicht 
alltägliche Weckart, sondern auch gut vorbe-
reitet. Inmitten der Wirren ihres unmittelbar 

Weckruf der Jagdhornbläser
Jedes Jahr wird der Patronatstag der Neusser Hubertusschützen mit dem Weckruf der Jagdhorngruppe eingeleitet. Dies 
fi ndet auch alljährlich seinen Dank in der Begrüßungsrede unseres Majors Volker Albrecht. Und trotzdem ist das, was diese 
Gruppe in den frühen Morgenstunden leistet, weitestgehend unbekannt. Anlass genug für die Hubertusredaktion, diese 
Tradition einmal zu begleiten.
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bevorstehen Umzuges haben sie für uns ein  
Frühstück bereitgestellt. Während wir dank-
bar zugreifen, überlegt die Majestät ob für 
ihn ein kurzes Nickerchen im Anschluss 
wirklich noch Sinn macht.

06:23 Uhr | Wenige Straßen weiter wird sich 
ordentlich und akkurat ausgerichtet, denn 
Regimentsoberst Dr. Heiner Sandmann ist 
die nächste Adresse. Hier bleibt leider alles 
dunkel…   …was vielleicht auch daran liegen 
mag, daß die Bläsergruppe sich fälschlicher-
weise vor dem Nebenhaus aufgestellt hat.

06:33 Uhr | Schatzmeister Frank Günther 
hat eine hohe Mauer um sein Haus in Gna-
dental ziehen lassen. Vermutlich nicht we-
gen des Weckrufs, aber so sieht er uns nicht 
und wir ihn nicht. Dafür hört er im Dunkel 
der Nacht den Weckruf und wir seinen Dank.

06:55 Uhr | Die zweitlängste Etappe führt 
uns in die Neusser Nordstadt. Regiments-
adjutant Volker Schmidtke macht es bes-
ser als sein Chef und begrüßt die Gruppe. 
Nebenbei hat nun auch endlich der Regen 
aufgehört.

07:03 Uhr | Ein Termin der den Jagdhorn-
bläsern an diesem Morgen besonders am 
Herzen liegt. Im Schatten des Neusser 
Hauptbahnhofes wird der langjährige Chef 
der Jagdhornbläser, Ludwig Bongartz ge-
weckt. Ludwig erweist sich als guter Gast-
geber. Nett arrangiert kredenzt er den 

Männern in seiner guten Stube verschie-
denste Düsseldorfer Liköre und erklärt die 
geschmacklichen Unterschiede zwischen 
„Killepitsch“ und „Schloßturmlikör“ gar-
niert mit vielen Anekdötchen vergangener 
Weckrufjahre. So manches Tröpfchen er-
wärmt nun das Musikerherz. Ralf Berger 
nutzt die Gunst der Stunde und verleiht den 
Neulingen Frank Sauer und Dirk Hollmann 
sowie den beiden Redaktionsmitgliedern 
die seltene Nadel der „St. Hubertus Bläser-
gruppe“. Dem Anlass gebührend besteht 
Ludwig Bongartz noch auf den einen oder 
anderen Kräuterlikör und will uns eigent-
lich gar nicht mehr weiter ziehen lassen. Als 
wir dann doch zur zweiten Hälfte des Pro-
gramms aufbrechen, ist es inzwischen hell 
geworden…

07:33 Uhr | Hubertusadjutant Andreas Leh-
mann wohnt in der Stadt und weiß eigent-
lich nicht wirklich, auf wen er mehr wartet. 
Auf seine Frau Marion (die heute für die Bröt-
chen zuständig ist) oder auf uns. Jedenfalls 
treffen Marion (mit Brötchen) und wir zeit-
gleich ein. Der Weckruf gefällt den beiden so 
gut, daß sie darauf bestehen, die Jagdhorn-
bläser im nächsten Jahr zum Frühstück ein-
zuladen. Herzlichen Dank im Voraus!

07:37 Uhr | Welch ein königlicher Anblick 
auf der Krefelder Straße! Hoch oben von 
der Dachterrasse der königlichen Residenz 
lauschen S.M. Rainer III. Reuß (im weißen 

Bademantel) und I.M. Andrea dem Klang 
der Jagdhörner. Für die beiden sichtlich ein 
schöner Auftakt in den Patronatstag ihrer 
Hubertusgesellschaft.

07:42 Uhr | Auf der Sternstraße gilt das Spiel 
dem Schießmeister Armin Grolms, der aus 
einem Fenster im ersten Stock zusammen 
mit Gattin Ruth alles aufmerksam verfolgt. 
Zu diesem Zeitpunkt weiß man zwar noch 
nicht, wie das Schießen um die Hubertuskö-
nigswürde am Mittag ausgehen wird, aber 
vielleicht hilft der Gruß ja dem Aspiranten. 
Die Bitte von Ruth Grolms „Keine Fotos am 
frühen Morgen“ wird möglicherweise von 
unserem Fotografen überhört.

07:47 Uhr | Schriftführer Guido Loetzner ist 
scheinbar gar nicht mehr daheim, als er ge-
weckt werden soll. Er ist nicht zu sehen. Wir 
hoffen einfach mal, daß er sich bereits mit 
den Vorbereitungen zum Festkommers in 
der Stadthalle befasst.

07:53 Uhr | Weckruf bei Major Volker Alb-
recht im Lukasviertel. Mit gesporten Stiefeln 
nimmt er den Weckruf korrekt entgegen 
und bittet anschließend zum alkoholfreien 
Frühstück. „Bei mir bekommt Ihr alles, außer 
Alkohol“ ist an diesem Morgen seine Devi-
se. Der Weckruf hat funktioniert – Tochter 
Greta schlurft verschlafen durch die Küche 
und verfolgt das Treiben der quirligen Trup-
pe leicht irritiert aus sicherer Entfernung.
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08:28 Uhr | Jürgen Muthmann lauscht 
krankheitsbedingt dem Weckruf aus seinem 
Zimmer. Sicherlich hat er sich über den Gruß 
seines Korps sehr gefreut.

08:33 Uhr | Der ehemalige Hubertusma-
jor Manfred Günther „zwingt“ die Gruppe 
nach erfolgreichem Spiel in sein Haus. Hin-
weise auf den Zeitplan lässt er nicht gel-
ten, denn er will bei seinem Amtsnachfolger 
möglicherweise Versäumtes mit Killepitsch 
und „Hubertuspatronen“ bei den Musikern 
nachholen. (Zwischendurch erreicht mich 
ein Anruf eines noch zu weckenden Huber-
tusschützen, ob er noch Zeit habe zu du-
schen. Ralf Berger gibt sein „OK“)

08:50 Uhr | Der langjährige Ablaufoffi zier 
Horst Schwarzfeller ist nicht der einzige, der 
den Weckruf erwartet. In den Fenstern der 
Tillmannstraße warten einige Nachbarn auf 
die Vorstellung und bedanken sich bei den 
Jagdhornbläsern mit langem Applaus. Indes 
hat Ingeborg Schwarzfeller das Frühstück 
bereitgestellt und hierbei nichts dem Zufall 
überlassen. Selbst die Stamperl, aus denen 
ein leckerer unbekannter Likör gereicht wird, 
ziert der Hubertushirsch.

09:14 Uhr | Hubert Weissweiler – ein Mann 
der für seine Gastfreundschaft mehr als be-
kannt ist und die Truppe nach erfolgtem 
Spiel zu sich herein bittet. Großzügige Fisch-
platten liegen bereit um eventuellen Kater-
erscheinungen zu trotzen. Und Fisch muss 
ja schwimmen… Zwischenzeitlich verab-
schiedet sich Ralf Berger, um sich in seiner 
Eigenschaft als Komiteemitglied entspre-
chend umzuziehen.

09:41 Uhr | Der vorletzte Weckruf gilt dem 
(inzwischen geduschten) Kassierer Achim 
Heller. Im Kreise seiner Kinder Henry, Ben 
und Marlene (Sohn Henry sogar in der Uni-
form der Hubertusbogenschützen) fällt für 
ihn der Startschuss unmittelbar vor dem 
Hochamt.

09:48 Uhr | Die letzte Station führt uns zu 
Horst Fellinger der vom Balkon den fi nalen 
Weckruf des Tages entgegen nimmt. Horst 
ist bekannt für seine kulinarischen Fähigkei-
ten und so bittet er zu Tisch. Unter anderen 
seine selbstgemachte heiße Hühnersuppe 
soll möglichen Erkältungen entgegen wir-
ken. Fingerfood und das erste Bier des Tages 
komplettieren die reichlich gedeckte Tafel.

Dabei lässt die Gruppe den Einsatz noch 
einmal Revue passieren und hat sichtlich 
Freude und Genugtuung daran, dass alle 22 
geplanten Stationen aufgesucht und mit 
dem Weckruf bedacht wurden.

Wir von der Redaktion sind begeistert über 
diese Gruppe. Wussten wir doch im Vor-
feld eigentlich sehr wenig über das, was 
die Männer um Ralf Berger weit bevor für 
die meisten Hubertusschützen der Patro-
natstag beginnt, bereits leisten. Eine tolle 
Erfahrung, bei der die Stunden wie im Flug 
vergangen sind. Bewahrt Euch den Elan und 
die Freude an Eurem Weckruf, denn Ihr ver-
kündet nicht nur den Patronatstag der St. 
Hubertus-Schützen-Gesellschaft, sondern 
pfl egt eine Tradition, die in den 50er Jahren 
des letzten Jahrhunderts ihren Anfang ge-
nommen hat.

Sollte ein Hubertusschütze beim Lesen 
dieser Zeilen Lust (und das musikalische 
Können) haben, sich dieser Truppe anzu-
schließen, so kann er sich gerne bei Ralf Ber-
ger per Email (die-fuenf-bergers@t-online.
de) melden.

Einen herzlichen Dank an dieser Stelle noch-
mals an die Jagdhorngruppe, die uns sehr 
nett aufgenommen hat und besonders an 
Claudia Wiezorek die für unser Vorhaben 
nicht nur früh aufgestanden ist, sondern 
Bernd und mich exzellent chauffi ert hat.

Robert Waldmann
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Gewohnt festlich zelebrierte Präses 
Monsignore Wilfried Korfmacher die 
Messe. Auch die musikalische Vor-

stellung des Musikvereins Waldenrath so-
wie der Sängerin Annette Elster war wieder 
ein eindrucksvolles Erlebnis. Ein weiterer 
Höhepunkt des Festhochamtes war einmal 
mehr die Predigt von Präses Monsignore 
Wilfried Korfmacher, dem es immer wieder 
gelingt, die richtigen Worte für seine Schüt-
zenbrüder zu fi nden. Diesmal appellierte er 
an das Motto der Gesellschaft „Glaube, Sit-
te, Heimat“ und hierbei niemanden auszu-
grenzen, sondern auf andere zuzugehen. 
Nach dem Festhochamt fand dann noch in 
feierlicher Zeremonie die schon traditionel-
le Kranzniederlegung am Hubertus-Ehren-
mal statt.

Anschließend ging es mit klingendem Spiel 
durch die Neusser Innenstadt zum Festkom-
mers in die  Stadthalle des „Dorint-Hotels“. In 
dem vollbesetzten Saal der Stadthalle konn-
te Major Volker Albrecht eine Vielzahl von 
Gästen sowie passive und aktive Mitglieder 
unseres Korps willkommen heißen.  Neben 
den Repräsentanten des Neusser Schützen-
wesens, mit Schützenkönig Rainer III. Reuß 
und Schützenpräsident Thomas Nickel an 

Patronatstag 2013
Es war noch in den ganz frühen Morgenstunden, als die Bläsergruppe, unter der Leitung von Ralf Berger, ihren Weckruf 
erschallen ließ und somit den Beginn des Patronatstages 2013 ankündigte, der in diesem Jahr endlich wieder einmal am 
Namenstag des Heiligen Hubertus stattfi nden konnte.  Im weiteren Verlauf des frühen Sonntagmorgens baten die Glocken 
von St. Marien zum Festhochamt. 

der Spitze, begrüßte unser Major u.a. auch 
den Bundesmeister Andreas Kaiser. Ein be-
sonderer Gruß galt aber dem scheidenden 
Hubertuskönig Dr. Achim Robertz, der zu 
Recht von allen begrüßt und gefeiert wurde. 
Bei diesem Anlass zeigte sich wieder einmal 
mehr der Stellenwert des Hubertuskönigs 
im Korps.

In seiner festlichen Ansprache wies Ma-
jor Volker Albrecht auf die Verankerung 
des Neusser Schützenwesens in der Ge-
meinschaft hin und erinnerte unter dem 
Leitspruch „Füreinander-Miteinander“ an 
das ganzjährige soziale Engagement aller 
Schützen, wobei das Neusser Schützenfest 
eine schöne, aber eben nur eine Facette des 
Schützenjahres sei.

Das Grußwort des Neusser Bürger-Schüt-
zen-Vereins überbrachte dann anschließend 
Schützenpräsident Thomas Nickel. Auch er 
sprach die Verantwortung der Schützen im 
Gemeinwesen an und dass man sich die so-
ziale Verantwortung für andere einzustehen 
auf die Fahne geschrieben hat.

Nach den Ansprachen und offi ziellen Be-
grüßungen nahm nun der Bund der histo-
rischen deutschen Schützenbruderschaften 

die traditionellen Auszeichnungen für ver-
diente Hubertusschützen vor. Eine beson-
dere Ehre wurde Major Volker Albrecht 
zuteil, als er aus den Händen von Bezirks-
bundesmeister Andreas Kaiser und Präses 
Monsignore Wilfried Korfmacher für seine 
Verdienste das St. Sebastianus-Ehrenkreuz 
erhielt. Eine Auszeichnung, die nur in weni-
gen Fällen ausgesprochen wird und die un-
ser Major  mit Stolz und deutlicher Rührung 
unter frenetischem Beifall entgegennahm. 
Anschließend wurden die Jubilare unserer 
Gesellschaft geehrt und die amtierenden 
Korpskönige und Sieger des Regimentes mit 
der Ehrennadel ausgezeichnet. Auch erhiel-
ten einige Hubertusschützen die Schieß-
schnur. Mit der Verleihung der Schießkette 
an Johannes Winkler aus dem Zug Quirinus-
ritter endeten die Ehrungen. (Anm. der Red.: 
Alle Auszeichnungen sind in dieser Ausgabe 
aufgeführt). 

Daher bedurfte es einige Zeit, bis der schei-
dende Hubertuskönig Dr. Achim Robertz 
seine abschließende Rede halten konnte. 
Er verabschiedete sich von seinem Regie-
rungsjahr mit Erinnerungen an außerge-
wöhnliche Momente, appellierte aber auch 
an seine Hubertusschützen, doch mehr den 



20 Hubertus 

A U S  D E R  G E S E L L S C H A F T

Ausgabe 4  |   Dezember 2013www.st-hubertus.de

A U S D E R G E S E L L S C H A F T



21Hubertus

A U S  D E R  G E S E L L S C H A F T

Ausgabe 4  |   Dezember 2013 www.st-hubertus.de

Hubertusball zu beachten. Schließlich sei 
dies immer noch  unser Krönungsball. Dr. 
Achim Robertz wurde darauf hin mit ste-
henden Ovationen verabschiedet. Ein weite-
rer Beweis für die Welle der Sympathie, die 
ihn in diesem Jahr getragen hat.

In der Mittagspause hieß es, Abfahrt zum 
Scheibendamm, um den neuen Hubertus-
könig zu ermitteln. In diesem Jahr hat-
ten sich die Schützen Markus Jansen aus 
dem Zug Phönix, Andreas Dreßen aus dem 
Zug „Ahl Pänz“ und Armin Grolms von den 
Kreuzrittern als Bewerber gemeldet. Die 
Spannung stieg, als Major Volker Albrecht 
sich anschickte, die Proklamation des neuen 
Hubertuskönigs vorzunehmen. Das Glück 
war in diesem Fall auf der Seite von Armin 
Grolms, der sich gegen seine Mitbewerber 
durchsetzen konnte und somit den schei-
denden Hubertuskönig Dr. Achim Robertz 
ablöst. Unter großem Beifall wurde Achim 
Grolms dann von seinen Schützenkamera-
den aus dem Zuge „Kreuzritter“, sichtlich 

ergriffen von den Geschehnissen, zur Pro-
klamation gebracht, wo er die Insignien des 
Hubertuskönigs aus den Händen unseres 
Majores entgegennehmen konnte. Nach-
dem unsere  neue Majestät, die übrigens 
auch der Schießmeister der St. Hubertus-
Schützen-Gesellschaft ist, etliche Hände 
geschüttelt hatte – die Gratulationscour 
wollte gar kein Ende nehmen – machten 
sich die Hubertusschützen mit klingen-
dem Spiel auf den Weg in die Innenstadt. 
Nach dem Vorbeimarsch an unserem neu-
en Hubertuskönig Armin Grolms und sei-
ner Königin Ruth Grolms am Rathaus fand 
der Patronatstag seinen würdigen Abschluß 
mit dem schon traditionellen Großen Zap-
fenstreich auf dem Münsterplatz, unter den 
Kommandos von Major Volker Albrecht, der 
musikalischen Gestaltung des Tambour-
korps Quirinusklänge und dem Musikverein 
Waldenrath.

Beendet war der Abend für viele Teilneh-
mer dieses ereignisreichen Tages aber noch 

lange nicht. Im Vogthaus feierte ein über-
glückliches Hubertuskönigspaar, Armin und 
Ruth Grolms, mit seinen Hubertusschüt-
zen und vielen Freunden noch bis tief in die 
Nacht hinein.

Reinhard Eck
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Liebe Schützenbrüder,

besser könnte man den Augenblick, in dem 
ich die Regentschaft an meinen Nachfolger 
im Amte des Hubertuskönigs weitergege-
ben habe, nicht beschreiben. Viele Eindrücke 
des letzten Jahres sind noch nicht abgeklun-
gen und werden sich sicherlich auch nie aus 
unserem Gedächtnis löschen lassen.

Seien es die Begegnungen mit Euch in den 
Versammlungen, den Zügen selbst oder 
einfach das Gespräch in vertrauter Atmo-
sphäre. Zu nennen gäbe es viel und es wäre 
anmaßend, auch nur im Ansatz zu versu-
chen, eine Rangfolge über das Erlebte zu 
verfassen. Das vergangene Jahr in seiner 
Gänze war einzigartig und jeden dieser Mo-
mente haben wir genossen.

Wie schon in meiner Ansprache am Patro-
natstag angemerkt, gehört der Dank euch, 
den Hubertusschützen. Mit viel Enthusias-
mus, Freude und Engagement habt ihr uns 
ein unvergessliches Jahr bereitet.

Mit euren Einladungen in das Zugleben hi-
nein, habt ihr uns nicht nur die Möglichkeit 
gegeben mitzuerleben, wieviel Arbeit im 
Hintergund geleistet wird, um unser Korps 
und das Schützenwesen mit Leben zu fül-
len. Vielmehr war es die Möglichkeit, dass 

„Eine Feier sollte man verlassen,
wenn sie einem am besten gefällt”

wir uns bei diesen Begegnungen kennen ler-
nen konnten.

Begegnungen, aus denen sich Symptathien 
und Feundschaften entwickelt haben, die auch 
über das Königsjahr hinaus Bestand haben 
werden.

Tief beeindruckt hat uns aber auch die Freude 
und Sympathie, die uns von anderer Seite ent-
gegengebracht wurde.

Uns ist bewusst, dass es in jedem Jahr ein neu-
es Königspaar des Hubertuskorps gibt und vie-
le Schützen haben schon einige Königspaare in 
den vielen Jahren miterlebt. Doch sowohl der 
Vorstand und die Schützen meines Hubertus-
korps als auch die Korpsführer und Schützen 
der befreundeten Korps und nicht zuletzt das 
Komitee des Neusser Bürger-Schützen-Vereins 
haben uns das Gefühl gegeben, in diesem Au-
genblich einzigartig und etwas besonderes zu 
sein. Dafür danken wir allen sehr.

Wir konnten in diesem Jahr etwas neues wa-
gen. Durch die großartige Hilfe und das En-
gagement meines Zuges haben wir mit dem 
Königs-Biwak an neuer Stätte im Gare du Neuss 
den anwesenden Gästen bei bestem Wetter ei-
nen gelungenen Nachmittag bereiten können. 

Für die uns an diesem Tage entgegege-
brachten Aufmerksamkeiten und Ge-
schenke, möchten wir uns ganz herzlich 
bedanken.

Unser großer Dank gilt deshalb an die-
ser Stelle meinem Zug „Lauschepper” und 
den Damen des Zuges für die uns gewähr-
te Unterstüzung in diesem Jahr. Sei es wie 
vorbeschrieben bei der Umsetzung des Bi-
waks als auch bei der Realisierung einer 
Großfackel. Beides waren für den Zug erst-
malige Ereignisse und die hiermit verbun-
denen Herausforderungen haben sie mit 
großem Engagement gelöst.

Meinem Nachfolger Armin und seiner 
Königin Ruth wünschen wir, dass ihnen 
gleiches wiederfährt und ihr Jahr auch 
zu einem wundervollen und unvergessli-
chen Königsjahr wird. Danke Euch beiden 
für den bewegenden Abschied auf dem 
Münsterplatz.

Wir wünschen allen ein frohes Weih-
nachtsfest und ein glückliches Jahr 2014.

Dr. Achim Robertz und Stefanie Klasen

Hubertuskönigspaar 2012/2013

A U S D E R G E S E L L S C H A F T
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Wer den festlich geschmückten Saal 
betrat, stellte fest, dass es dieses 
Jahr weniger Tische mit Stühlen, 

dafür aber mehr Stehtische gab. So trug der 
Vorstand den Wünschen der Gäste Rech-
nung, die weniger Sitzplätze gebucht hat-
ten. Gehört doch zu einem geselligen Abend 
das Gespräch mit vielen befreundeten und 
bekannten Schützen und Gästen,  und we-
niger das Stillsitzen auf gebuchten Sitzplät-
zen. Und dass man im Stehen viel  eher mal 
ins Gespräch mit einem Vorübergehenden 
kommt, und selbst auch mal einen ande-
ren Stehtisch besucht, ist wohl hinlänglich 
bekannt. 

Der Major Volker Albrecht begrüßte pünkt-
lich um 20.00 Uhr die Gäste und ließ dann 
den Neusser Schützenkönig Rainer III.  Reuss 
mit seiner Königin Andrea, geleitet durch 
den Hauptmann und den Adjutanten,  fei-
erlich einmarschieren. Dann wurden einige 
Mitglieder des Komitees mit ihren Damen in 
den Saal und zu ihren Tischen geführt.  Als 
der Hubertuskönig Armin Grolms mit sei-
ner Königen Ruth angekündigt wurde und 
durch die Menschenmenge schritt, erhoben 
sich alle Gäste von ihren Plätzen, applaudier-
ten und jubeltem dem König zu. Dem strah-
lenden Lächeln von Armin und Ruth war zu 

entnehmen, dass sie diesen Einmarsch, mu-
sikalisch untermalt mit feierlicher Marsch-
musik,  sichtlich genossen. 

Der Major begrüßte ebenfalls die Ehrengäs-
te Horst Schwarzfeller und Horst Fellinger 
und den hohen Reitersieger Constantin Ho-
erdemann mit seiner  Johanna. 

Eine Tradition brechend, übergab Volker Alb-
recht das Mikrofon an Dr. Jens Brauneck, der 
eine humorvolle und unterhaltsame Lauda-
tio auf den Hubertuskönig hielt. So folgerte 
er, dass Armin schon sehr früh Berührungs-
punkte mit den Hubertusschützen hatte, 
weil er auf die St-Hubertus-Grundschule in 
Reuschenberg ging. Er charakterisierte Ar-
min mit dem Satz: „Er hat die Ruhe weg.“ 
Jeder, der Armin länger kennt, wird dieses 
Argument bestätigen können. 

Das Mikrofon wurde dann wieder an Vol-
ker übergeben, der die Abrede auf den 
scheidenden Hubertuskönig Dr. Achim Ro-
bertz hielt und ihn für seine ständige Prä-
sens bei den vielen Veranstaltungen und 
Terminen lobte und ihm bescheinigte, dass 
er mit seiner Königin Steffi  das Korps in 
hervorragender Weise repräsentiert hat. 
Anschließend zeichnete unser Adjutant, An-
dreas Lehmann, Achim als Erinnerung an 

sein Königsjahr mit der goldenen Ex-Königs-
nadel des Hubertuskorps aus.

Mit dem Satz: „Genug der Worte.“ eröffnete 
der Major dann den Ehrentanz, zunächst für 
das Hubertuskönigspaar, dann für das Komi-
tee und den Schützenkönig. Die Gäste reih-
ten sich in Scharen um die Tanzfl äche, um 
den Walzerklängen zu lauschen, die festli-
chen Kleider der Damen zu bewundern oder 
einfach nur, um bei diesem festlichen Akt in 
erster Reihe dabei zu sein.  Von da an spiel-
te die Band „Nightshift“ zum Tanz auf,  und 
wer genau zuhörte, konnte alle Standard-
tänze, die auf Bällen gerne getanzt werden, 
heraushören. Mit fortschreitendem Abend 
wurde die Musik dann immer schwungvol-
ler und moderner, sodass wohl jeder Tanz-
willige auf seinen Geschmack kam. 

Wer der Standardtänze nicht mächtig oder 
nicht willens war, konnte in der Disco auf 
kernige Rhythmen, aufgelegt von DJane In-
ge richtig abtanzen. Die Disco füllte sich 
erstaunlicherweise aber nicht nur mit jün-
geren Schützen. 

Gegen Mitternacht breitete sich ein woh-
liger Duft von Curry aus, weil die Gesell-
schaft es sich wiederrum nicht nehmen 
ließ,  jedem Hungrigen eine Currywurst zu 

Hubertusball 2013
Es war das dritte Mal in den neuen Räumlichkeiten und mit dem neuen Konzept, und was dreimal hintereinander statt-
fi ndet, hat ja bekanntlich schon Tradition. So trafen sich die Hubertusschützen „traditionell“ zum Hubertusball am 
23. November im „Theater der Träume”. 
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spendieren. Einige Mitglieder vom Vorstand 
höchst selbst verteilten auch Killepitsch-
Fläschchen, die dankend angenommen und 
meist sofort geleert wurden. Vereinzelt war 
hier jedoch die leise Kritik zu vernehmen, 
dass die hübschen, adrett gekleideten jun-
gen Mädchen, die die Fläschchen im letzten 
Jahr verteilten, wohl netter anzuschauen 
waren. Wer eine Erinnerung an den schönen 
Abend haben wollte, oder sich mit seiner 
Liebsten gemeinsam fotografi eren wollte, 
konnte dies an einem professionellen Foto-
stand tun und das Bild gleich mitnehmen. 
Dieser Service wurde gesponsert von der 
Reiseagentur Ruth Grolms. 

Rege angenommen und mit viel Lob be-
dacht wurde die stilvoll und gemütlich ein-
gerichtete und beheizte Raucher-Lounge, 
die den ganzen Abend durchgehend gut 
besucht wurde.  Ein Lob verdient auch die 
Garderobe, die dieses Mal innerhalb des Ge-
bäudes war, sodass speziell die Damen nicht 
mehr auf dem Weg von der Garderobe zum 

Saal frieren mussten. Wurde im letzten Jahr 
allseits bemängelt, dass es zu lange dauerte, 
um ein Bier zu bekommen, hatte der Veran-
stalter dieses Jahr eine weitere und insge-
samt größere Theken mit mehr Personal 
aufgestellt, sodass der Nachschub an fl üs-
siger Nahrung wirklich reibungslos funkti-
onierte. Hier wird wieder einmal deutlich, 
dass man mit einer sachlichen Manöverkri-
tik Mängel des Vorjahres durchaus komplett 
abstellen kann. 

Die letzten Gäste verließen den Saal gegen 
6.30 Uhr, dicht gefolgt vom Personal, wel-
ches bereits aufgeräumt hatte. Hieran zeigt 
sich, dass es den Gästen wieder richtig gut 
gefallen hat, dass der Bedarf an stilvollen, 
festlichen Bällen, verbunden mit vielen gu-
ten Gesprächen, dem Knüpfen neuer Kon-
takte und der Pfl ege bestehender Kontakte 
nach wie vor gegeben ist. 

Frank Schulze

A U S D E R G E S E L L S C H A F T
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Eigentlich waren wir ja vorgewarnt, da 
Rainer schon häufi ger in den Jahren zu-
vor angemerkt hat, dass, wenn er schie-

ßen würde, nur der „große“ Vogel für ihn in 
Frage käme. Also, eigentlich nichts Neues! 
Rainer bat den Zug um Verschwiegenheit, 
da die Ankündigung noch nicht offi ziell war.

Aber natürlich war seine Ankündigung dann 
an den nächsten Tagen Gesprächsthema 
Nummer eins im Zug. Es wurde viel disku-
tiert, insbesondere, was auf uns zukommen 
würde. Da wir ja bereits einmal Königszug 
des Schützenkönigs waren, damals mit Va-
ter Reuß, wurden in den nächsten Tagen, 
viele sicherlich gut gemeinte Ratschläge, 
an uns herangetragen. Dies ist dann für ei-
nen Zug nicht immer einfach, alles so richtig 
einzuschätzen, zumal die Zeit zum letzten 
Schützenkönigszug 30 Jahre her war. Wir 
waren dann dankbar, als uns vom Komitee 

die ersten Informationen zur Verfügung ge-
stellt wurden und wir uns dazu umfangrei-
cher einlesen konnten.

Das machte aber vieles nicht einfacher, da 
wir erst jetzt einen vollen Umfang darüber 
bekamen, was es eigentlich bedeutet, Kö-
nigszug der Majestät zu sein. Naja, es könn-
te ja noch sein, das Rainer den Vogel nicht 
runterholt. Aber daran wollte so niemand zu 
diesem Zeitpunkt denken.

Also ging es an die weitere Planung: Vor-
dringlich wie wir den Schützenfest-Diens-
tag planen.

Ach so, unsere Korpsspitze wollte sich natür-
lich auch noch mit uns zusammensetzen, 
damit auch die Planung des Korps abge-
stimmt einherging. Das machten wir dann 
Dienstag im Hubertusdorf, wo wir Spät-
zünder seit einigen Jahren einen Bauwagen 

stehen haben. Rainer serviert an diesem Tag 
wohl seine vorerst letzten Sahnebällchen 
und Caipirinhas. Als Schützenkönig geht das 
ja nächstes Jahr kaum. Übrigens hat Rainer 
uns schon „rassigen“ Ersatz versprochen!

Also was ist mit der Abstimmung: Was ist 
heute zu beachten, wenn Rainer den Vogel 
abschießt?  Hönesse gehen dann mit Blu-
menhorn mit zum Schießstand, anschlie-
ßend mit ins Zelt und beim Abendumzug 
auch mit Blumenhorn. Wo steht der Zug? 
Wer trägt Rainer auf den Schultern?

Nun, hierfür kamen nur die kräftigsten Spät-
zünder in Frage und groß mussten sie auch 
sein natürlich, sonst sieht man Majestät 
ja nicht in der Masse der Festwiesenbesu-
cher. Ich darf vorwegnehmen, meine und 
Franks Schulter bedurften anschließend ei-
ner Massage.

„Einmal Königszug zu sein... !“
…und hierbei sprechen wir vom Schützenkönig der Stadt Neuss. Um ehrlich zu sein, als unser Rainer uns sein Vorhaben zum 
Löhnungsapell kurz vor Schützenfest mitteilte, da standen uns die Frage- und Ausrufezeichen offensichtlich ins Gesicht 
geschrieben. Ich, Axel Zens, habe mir dies so erzählen lassen, da ich wegen unseres Urlaubs zu diesem Zeitpunkt nicht selbst 
anwesend war. Mich erreichte diese Information per SMS. Der Zug, so habe ich gehört, war für wenige Minuten sprachlos, was 
an einem Abend wie dem Löhnungsappell sicherlich einmalig ist, fand dann aber sofort Sprache und Geste wieder und stimm-
te ohne Wenn und Aber der Umsetzung zu. 
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Und weiter ging es in den Planungen: Hof-
staat, Einladungen, Einladungsliste, und 
noch einiges mehr. Insbesondere die Damen 
des Zuges überlegten dann natürlich schon 
die Garderobe. Andrea hatte es da leichter, 
sie konnte vorab schon ein Kleid für alle Fälle 
reservieren. Zu Recht wie man ja jetzt weiß!

Tja und dann kam der Augenblick, den zu-
mindest von uns Spätzündern keiner mehr 
vergessen wird. Ein einmaliges Erlebnis, dass 
jede schmerzende Schulter einfach verges-
sene lässt. Da holt der Kerl doch tatsächlich 
in aller Seelenruhe und mit einer Lässigkeit 
den Vogel runter. Ich hatte das Glück, dass 
ich mit in den innersten Ring zum Schieß-
stand durfte und konnte so alles haarge-
nau verfolgen. Was sich da bot, zwischen 
den drei Kontrahenten, war einem Hitch-
cock würdig. Ich möchte den Moment nicht 
mehr missen, als der Vogel fi el und die vie-
len Menschen auf der Festwiese anfi ngen 
zu jubeln. Aus den Augenwinkeln konnte 
ich Andrea mit Vater und Mutter Reuß er-
blicken. Die Freude in diesen Augen und der 
Jubel bei den dreien waren unbeschreiblich.

Noch waren die Augen bei vielen trocken, 
ober besser halb-trocken. Spätestens als 
Rainer auf dem Podest das Mikrofon nahm 
und rein rief: „Vater, ich habe die Kette nach 
30 Jahren zurückgeholt“ war es nix mehr 
mit trocken. Auch mir kamen in diesem 
Moment die Tränen und so ging es vielen. 
Selbst beim Schreiben in diesem Moment 
kommt die Gänsehaut wieder. Und ich er-
innere mich an den wirklich bewegensten 
Moment, als Frank und ich, Rainer auf un-
seren Schultern bei Mutter und Vater vorbei 
trugen und Rainer III. seinen Vater, Rainer I., 
begrüßte. Nie hätte ich gedacht, dass ein Vo-
gelschuss so emotional sein kann.

Jetzt ging es dann Schlag auf Schlag, mit 
Rainer auf der Schulter ab ins Zelt, natür-
lich nicht, ohne fast jeden auf der Festwiese 
zu begrüßen, respektive er wurde beglück-
wünscht. Irre, wie viele Leute da sind.

Dann, auf halber Strecke zur Bühne im Zelt, 
wurde Rainer zu schwer. Enttäuschung, wir 
haben es nicht zur Bühne geschafft.

Aber egal, auf der Bühne dann Empfang und 
Begrüßung und Rainer konnte zum wieder-
holten Mal seine Andrea küssen.

Vater und Mutter Reuß fehlten aber. Also 
ab durch die Menge und das ist zu dieser 
Zeit im Zelt mal nicht einfach, zurück nach 
draußen und Rainer und Ruth abgefangen. 

Wir sind dann zusammen durch die Menge, 
ich hatte den Eindruck, in diesem Moment 
wollte das halbe Zelt nach draußen, ab zur 
Bühne.

Meinen Zug hatte ich in diesem Moment ir-
gendwie aus den Augen verloren. Vor dem 
Zelt warteten aber dann doch die meisten, 
Zeit für etwas Kühles, oder auch zwei, drei ..

Die Hönesse warteten bereits und dann 
ging alles wieder sehr schnell, Ausmarsch 
nach Zapfenstreich, ab zur Kutsche mit 
Majestät und Komitee, Hönesse hinterher, 
unser Hönes bei uns. Und wir bekamen Ver-
stärkung. Der Standartenträger seiner Ma-
jestät, Micha Bennertz, vervollständigte uns 
und gab uns absolut praktische und mehr 
als hilfreiche Tipps.  Dann über die Rollmop-
sallee bis zum Markt. Immer begleitet von 
viel Applaus und Zurufen, naja nicht für uns, 
aber für die Kutsche vor uns. So soll es ja 
auch sein.

Am Markt dann Stopp, Ansprache, Trunk 
aus dem Kelch und für uns hatte unser 
Standartenträger etwas Wohltuendes im 
Flachmann.

An dieser Stelle muss mal erwähnt wer-
den, dass unsere „älteren“ Spätzünder be-
reits den ganzen Tag mit unterwegs waren, 
Umzug mitgemacht haben und alles was da 
folgte. Hut ab dafür!

Dann startete der Abendumzug, wobei es 
für uns ja noch hell war. Und was jetzt folg-
te wird auch keiner mehr aus unseren Rei-
hen vergessen. Einmal hinter dieser Kutsche 
hergehen und den Jubel und die Herzlich-
keit der Neusser am Straßenrand erleben. 
Das ist einmalig und mit keiner Kreditkarte 
zu kaufen. Eben unbezahlbar.

So ging es dann durch Neuss mit dem ei-
nen oder anderen Stopp. Wobei ich nun 
weiß, warum wir stoppen und länger hal-
ten, wenn wir nicht als Königszug direkt 
hinter der Kutsche marschieren. Für Majes-
tät war das Blumen verschenken und vertei-
len harte Arbeit, für den Bürgermeister und 
Präsidenten ebenfalls. Da bekommt man 
an dieser Position eben die besten Einbli-
cke. Das eine oder andere Tänzchen unserer 
Kutschenbesatzung durfte dann auch nicht 
fehlen.

Am Markt angekommen hieß es dann Auf-
stellung nehmen. War ja alles im Vorfeld ge-
nau besprochen. Also, lasst das Regiment 
marschieren.

Auch dieser Moment ist einmalig, alle 
Schützen, naja fast alle, so vorbeimarschie-
ren zu sehen. Einigen konnten man aller-
dings die „Strapazen“ des Tages ansehen. 
Wir haben uns besonderes darüber gefreut, 
dass auch die Jäger mit Blumenhörnern an 
uns und Majestät vorbeimarschierten. Eine 
tolle Geste. Das Highlight war dann natür-
lich der Vorbeimarsch des Hubertuskorps. 
Klasse Leistung.

Gut war, dass wir zwischen den Musikblö-
cken mal das Bein wechseln konnten. Und 
ganz großes Lob an unsere „Oldies“ im Zug, 
sie absolvierten den Vorbeimarsch ohne 
Murren. Klasse Leistung meine Herren.

Schade war nur, dass wir nichts zu trin-
ken bekamen. Dies wäre eine Verbesse-
rung, die wir gerne an unsere Nachfolger 
weitergeben.

Wechsel dann vom Markt zum Münster-
platz. Aufstellen für den Zapfenstreich. Auch 
hier, alle im Zug anwesend. Außer mir, ich 
hatte mich mit Dr. Kaumanns abgestimmt, 
dass ich den Einlass am Zeughaus überneh-
me. Denn nach dem Zapfenstreich lädt das 
Komitee den amtierenden König, mit Zug 
und Gefolge, sowie den „alten“ Schützen-
könig“ mit Anhang und auch die Mitstreiter 
an der Vogelstange mit Zug zu einem spä-
ten Abendessen ins Zeughaus ein. Endlich 
sitzen! Endlich was zu trinken! Endlich was 
zu essen! Ach so, vorher erst die Ansprache 
von Thomas Nickel. Alles in allem ein sehr 
schöner Rahmen für die ersten Stunden als 
Königszug.

Das hätte ich fast vergessen. Noch weitere 
Tipps von Martin Flecken einholen und was 
ist eigentlich mit Samstag? Krönung und 
Residenz?

Also zwischen Vorspeise und Hauptgericht 
kurze zusätzliche Informationsaufnahme. 
Für den Samstag steht ja alles in der Über-
sicht, die wir bekommen haben. Okay, al-
so Treffen in der Stadthalle um 10 Uhr zur 
Tischverteilung. Rest wie im Ablauf. Und 
die Residenz? Die steht noch beim „alten“ 
König und muss dort abgebaut werden. 
Wer denn? Wir? Okay, also das müssen wir 
dann noch einspielen. Mal sehen, wer denn 
die nächsten Tage vom Zug Zeit hat. Wie 
gut, dass Jörg anwesend ist. Also kurze Ab-
stimmung, wann wir die Residenz abho-
len können. Wie groß ist die denn? Und wie 
transportieren wir die? Dürfen wir die ein-
fach so auf der Krefelder Straße aufstellen? 
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Was ist mit Grün? Woher bekommen wir 
dies? Wie machen wir die Zweige dran? Fra-
gen über Fragen. Und das so kurz vor 2 Uhr 
nachts.

Wie gut, dass wir sehr hilfreiche Unterstüt-
zung vom „alten“ Königszug bekommen. 
Und auch unser Adjutant Andreas unter-
stützt uns die nächsten Tage sehr hilfreich. 
Also Termin vereinbart bei Jörg Antony für 
Freitag, vorher geht gar nichts, Team zusam-
men, Andreas stellt den Tramsport, wie gut 
das Jörg bereits das alte Grün abgenom-
men hat, jetzt sehen wir die Residenz das 
erste Mal so richtig, alles Eisen, sehr mas-
siv und schwer. Und dann, sind da ja auch 
noch die Wachhäuschen. Wo stellen wir die 
denn hin? Bei Rainer passt das überhaupt 
nicht, dann kommt der Nachbar nicht mehr 
ins Haus und Penny verkauft dann ab so-
fort Wachhäuschen. Also unterstellen. Zum 
Glück hat Andreas eine Garage in der Nähe. 
Eingestellt!

Für Samstag dann alle wieder aus dem 
Zug an Bord. Küsters-Schlangen hilft uns 
mit Grün aus. Zum Glück zeigt uns Gregor 
Schlangen auch noch, wie wir die Residenz 
am besten stecken. Dankeschön Gregor.

Leider macht uns dann so gegen Mittag das 
Wetter einen Strich durch die Rechnung. Wir 
alle sind ziemlich durchnässt. Zum Glück 
hat unser Gerald in der Apotheke eine gro-
ße Leiter, die ist nämlich unbedingt für den 
oberen Teil der Residenz und für die Krone 
notwendig. Ach ja, einen Elektriker sollte 
man auch an Hand haben, da die Beleuch-
tung der Krone nicht immer so funktioniert. 
Mit Stefan Lenz war aber ein fl exibler Elek-
triker für Samstagmorgen direkt gefunden. 
Danke dir Stefan nochmal für deine Hilfe.

Gegen 13 Uhr war dann das letzte Grün ge-
steckt. Gerade rechtzeitig für Majestät und 
Königin. Erste Bilder konnten direkt unter 
der Krone der Residenz gemacht werden. 

Schnell noch saubermachen und dann nach 
Hause umziehen. Treffen ist ja schon um 17 
Uhr bei Horst.

Dort dann einkleiden mit Hirschfänger und 
Gewehr. Kurzer Stopp im Drusushof auf 
dem Weg zur Krefelder Straße. Dann erst 
mal warten. Mit Martin Flecken haben wir 
eine prima Unterstützung, er kennt die Ab-
läufe wie aus dem Effeff.

Achtung! Aufstellung für den Vorbeimarsch. 
Auch hier haben wir Unterstützung durch 
unseren Standartenträger und durch die 
Sappeure. Der Vorbeimarsch der Chargier-
ten geht dann schneller als gedacht. Einrei-
hen hinter der Kutsche.

Leider hat der Kutscher keinen Blick nach 
hinten und so enteilen unsere Majestäten 
und wir hinterher. Bevor jetzt geschmun-
zelt wird, denkt selber mal an eure „älte-
ren“ Zugmitglieder. Ihr könnt euch sicherlich 
vorstellen, dass wir uns einige Sprüche der 
Korps bei „unserem“ Vorbeimarsch anhören 
durften. Da stehen wir an diesem besonde-
ren Tag einfach mal drüber.

So früh war ich noch nie im Zeughaus. Klas-
se, endlich mal das erste Bier und etwas zu 
Essen gibt es auch. Dann noch schnell Fo-
tos auf der Treppe und schon geht es wie-
der nach draußen. Diesmal aber ziemlich 
am Ende. Auch eine neue Erfahrung. An der 
Stadthalle dann nochmal vorbei an allen 
Chargierten. Vielen Dank für diesen tollen 
Moment. Rein in die Stadthalle und zu unse-
ren Frauen, die bereits warten.

Endlich sitzen! Endlich wieder was zu trin-
ken! Und Essen? Das dauert noch. Zum 
Glück hatten wir einen exzellenten Kellner 
für unseren Tisch, Nachschub war immer 
gewährleistet. Also dann durch das Pro-
gramm und heute Abend war es einfach 
Klasse, in die strahlenden Augen von Rainer 
und Andrea zu schauen. Wir hatten ja den 
besten Blick.

Dann gab es doch noch ein wirklich leckeres 
Essen. Zwischen den Gängen Tanz, Anspra-
che und ein Hoch auf unsere Majestäten 
und den Hohen Reitersieger natürlich auch. 
Nach dem offi ziellen Teil, konnten wir dann 
auch das Tanzbein schwingen. Zwischen-
durch mal in die Disko. Die Zeit verging da 
wie im Fluge, plötzlich stimmte die Band 
den letzten Tanz an. Also ab in die Disko. 
Aber auch dort war kurz nach dem Wech-
sel Schluss. Wie spät ist es denn eigentlich? 
Was, schon 5 Uhr.

So ging eine für uns einmalige Krönung zu 
Ende. Sonntag erst einmal Ruhe. Und Mon-
tag? Abbau der Residenz. Aber was machen 
wir mit dem ganzen Grün?

Zum Glück haben wir da einen passenden 
Verwerter im Zug. Somit also Montag das 
Team wieder am Start. Grün runter von der 
Residenz und Abbau. Andreas stellt glückli-
cherweise wieder den Transport. Einlagern 
bis nächstes Jahr kurz vor Königsehren-
abend. Aber jetzt wissen wir ja wie es geht, 
das mit der Residenz.

An dieser Stelle sei einmal auf die Arbeit des 
Komitees verwiesen. Insbesondere, was wir 
am Schützenfest Dienstag miterlebt haben, 
verdient unser aller Respekt. Dabei sind die 
Herren so locker drauf, dass wir neben der 
„harten“ Arbeit, auch jede Menge Spaß mit 
dem Komitee hatten. Auch dies ist eine Er-
fahrung, die wir im Zug nicht mehr missen 
möchten. Da freuen wir uns schon auf das 
kommende Schützenfest.

Vielen Dank allen, die uns bislang unter-
stützt und geholfen haben. Wir freuen uns 
auf das weitere Königsjahr.

Axel Zens
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Es ist alter und guter Brauch, dass der scheidende Huber-
tuskönig sich in der Traditonsgaststätte „Em Hahnekörfke” 
verewigt.

Neben  Freunden und Wegbegleitern des letzten Jahres konnte der 
Ex Hubertuskönig Dr. Achim Robertz zusammen mit seiner Stefanie 
zahlreiche Alt-Majestäten des Hubertuskorps zu diesem Ereignis am 
29. November begrüßen.

In diesem Rahmen wurde der Orden  und das offi zielle Krönungsfoto 
des Hubertuskönigs 2012/2013 in die Galerie eingefl egt.

In sehr geselliger Runde erinnerte man sich an das vergangene Jahr 
und verliess die Lokalität erst in den frühen Morgenstunden.

DAR

wohnraum4you.com
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Herbert Köller, 1931 in Stolp geboren, 
kam nach dem Krieg ins Rheinland 
und machte am Neusser Quirinus-

Gymnasium sein Abitur. Der pensionier-
te Lehrer an einer Hauptschule in Krefeld, 
mit den Hauptfächern Fächer Biologie und 
Deutsch und nicht etwa Musik, jahrzehn-
telang Lehrer am Schul- und Musikwerk 
Neuss, ist ein echtes musikalisches Urge-
stein. Eigentlich studierter Philharmoni-
ker (14 Instrumente), sattelte er danach 
noch ein Lehramtsstudium für Hauptschu-
len drauf. In den 50er Jahren begann er sei-
ne große Musikkapelle aufzubauen, spielte 
aber bereits öffentlich in kleinerem Rahmen 
Jazz, Swing und Tanzmusik. Von 1958 bis 
1992 leitete er die spätere Hubertusschüt-
zen-Kapelle. Überall hat er gespielt, den 
kompletten Niederrhein rauf und runter. 
Er spielte für die Prinzenkapelle „Rot-Weiß“ 
und beim Karneval in Nizza. Trat gemeinsam 

mit Heino im Fernsehen auf, aber immer un-
ter dem Namen Hubertusschützen-Kapelle. 
Für ihn ist ein Neusser erst dann ein „echter 
Nüsser”, wenn er im Schützenwesen aktiv 
ist. Berichtet er von seiner Zeit als Kapell-
meister der Hubertusschützen-Kapelle, blit-
zen seine Augen, die Hände schwingen und 
der agile 83 Jährige gibt wieder den Takt vor. 
Auch heute noch unterrichtet er Musikschü-
ler in seiner „Folterkammer“, spielt mit na-
hezu gleichaltrigen Musikern zu Swing und 
Tanz auf und leitet ein Musikprojekt mit Be-
hinderten in der Weckhovener Lebenshilfe.

Vom Pinguin zum Hubertusschützen

Seine Karriere begann er Anfang der 1950er 
Jahre mit der Tanzkapelle „Die Pinguins“. 
Jean (Pütz) Schmitz vom „Norfer-Musik-
verein“ wurde auf ihn aufmerksam und 
verpfl ichtete ihn als Posaunisten, für das 
Neusser Schützenfest 1954. Ende der 50er 

hatte er dann seine eigene Kapelle. Der da-
malige Bundesschützenmeister, Ludwig 
Krekeler, fragte bei ihm nach, ob er beim 
Bezirksschützenfest in Stürzelberg 1959 
kurzfristig einzuspringen könne, da der Mu-
sikverein Norf kurzfristig abgesagt hatte. 
Köller war sich seiner Sache nicht sicher, 
doch Krekeler lockte ihn mit dem Verspre-
chen: „Wenn Du mir aus der Patsche hilfst, 
dann sorge ich dafür, dass du beim nächs-
ten Schützenfest in Neuss reinkommst!“ 
Der Auftritt  in Stürzelberg war ein voller 
Erfolg. Das Jahr 1959 bescherte den Men-
schen einen Jahrhundertsommer. Während 
der Parade war es so heiß, dass der Teer an 
den Schuhen der Musiker kleben blieb.  Die 
Musiker sanken vor dem König im weichen 
Asphalt ein. Und tatsächlich – der Bundes-
meister hält Wort und ein Jahr später spiel-
te die Kapelle Köller beim Patronatstag 
1960 erstmalig für die Hubertusschützen. 

Eine Chronik schreibt nur derjenige, 
dem die Gegenwart wichtig ist! 
Ohne Vergangenheit sind wir aber nichts!
Mit dieser Ausgabe der Hubertuszeitung beginnt eine Serie über Hubertusschützen, die maßgeblich die Geschichte der 
St. Hubertus-Schützen-Gesellschaft seit ihrer Neugründung im Jahre 1952/1953 geprägt haben. Den Anfang macht der 
Kapellmeister Hans-Herbert Köller und seine Hubertusschützen-Kapelle!

A U S D E R G E S E L L S C H A F T
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Zur dieser Zeit bestand schon ein Fanfaren-
zug der Hubertusschützen, die bei Rudi Illg-
ner, ebenfalls Hubertusschütze, „Im Bunten 
Ochsen“ probten. Herbert Köller übernahm 
deren weitere Ausbildung. Bruno Kistler 
hatte ihn darum gebeten. Der erste Aus-
bilder, Hans Schlemmer – ein armampu-
tierter Kriegsversehrter – musste sein Amt 
aus gesundheitlichen Gründen aufgege-
ben. Groß war die Harmonie zwischen Köl-
ler und Vorstand über Jahre hinweg – doch 
es waren dann wohl unterschiedliche Ga-
genvorstellungen, die diese Harmonie trüb-
ten. Ab spätestens 1966 marschierte Köllers 
Hubertusschützenkapelle dann bei der 
Schützenlust.

Hubertusschützenkapelle

Im Juli 1962 konnte Major Kistler seinen 
langgehegten Plan in die Tat umsetzen. Am 
Tage des Ausmarschs der Hubertusschüt-
zen zum „Pfauenhof“ an der Hammerland-
straße ernannte er den Fanfarenzug zum 
Hubertusfanfarenzug und die Musikkapelle 
Köller zur Hubertusschützenkapelle Köller. 
Als äußeres Zeichen erhielt die Kapelle ei-
nen von Bruno Kistler gestifteten Schellen-
baum (42 kg). Die dazu gehörige Standarte 
fertigten die Nonnen im Kloster Kreitz an. 
Die Vorderseite zeigt die Inschrift „Huber-
tusschützen-Kapelle Neuss“, die Rückseite 
schmückt der Hubertushirsch. Die Standar-
te ist erhalten geblieben und wartet mit 
einer Kuriosität auf: Ein Gliederband ist ge-
rissen, vermutlich während eines Umzugs. 
Die Umstände zwangen wohl zur Improvi-
sation. Repariert wurde das Band mit dem, 
was gerade schnell zur Hand war, in diesem 

Fall mit Pferdehaar. Dieses Pferdehaar hält 
bis heute das gerissene Gliederband fest zu-
sammen. Der Fanfarenzug ging auch nicht 
leer aus. Major Kistler stifte ihnen nagel-
neue Kesselpauken. Für die Pauken wurde 
eigens ein Fahrgestell hergestellt. Bei der 
kommenden Parade sollte das Gefährt von 
einem Pony über den Markt gezogen wer-
den, geführt vom stolzen Besitzer des Ponys, 
einem kleinen 11 jährigen Jungen. Soweit 
der Plan ...

Parade mit Pauken und Fanfaren

Die große Überraschung wurde der erste 
große Auftritt des neuen Hubertus Klang-
körpers anlässlich der Parade zum Neusser 
Schützenfest. Die damals dabei waren, wer-
den diesen Auftritt bis an ihr Lebensende 
nicht vergessen. Sonntagmorgen, der Auf-
marsch zur Parade. Kurze Absprache zwi-
schen Köller und dem Batailliöner „Zieht 
weit durch, damit wir einsetzen können, 
wo das ganze Volk steht! Der Schellenbaum 
voran, dann das Pony mit den Pauken, ein 
wunderbares Bild. Gespielt wird der Marsch 
„Larida“, den Tambourkorps, Musikkapelle 
und Fanfarenzug gemeinsam spielen kön-
nen. Die ersten 8 Takte spielt der Fanfaren-
zug alleine. Die Schau beginnt. Der Fanfaren 
spielen ihre Takte, dann setzten die Pauken 
mit dickem „Jumbs-bumms“ ein. Für das Po-
ny ein „Bumms“ zu viel. Vor Schreck springt 
es einen halben Meter hoch, reißt sich los 
und rennt mit den Pauken im Schlepptau 
über den Markt in Richtung Rheinwiesen. 
Das Publikum rast, die Überraschung ist ge-
lungen. Erschöpft, aber körperlich unver-
sehrt kann das wildgewordene Pferdchen 

auf der Schützenwiese wieder eingefan-
gen werden. Auch die Pauken haben den 
Schweinsgalopp heil überstanden. Im fol-
genden Jahr ist es wieder brav mitgegan-
gen, geführt und geleitet von zwei kräftigen 
Hubertusschützen.

Eröffnung des Kaufhauses Horten

Nach der Episode mit dem Pony bekam es 
Herbert Köller noch einmal mit einem ganz 
großen Tier zu tun. Anlass war die Eröffnung 
des Merkur-Kaufhauses (später Horten), zu 
jener Zeit eines der größten Warenhäuser 
in ganz Westdeutschland. Während Lud-
wig Bongartz mit seinem Fanfarenzug in 
Uniform auftrat, musste die Hubertuschüt-
zenkapelle in „Seppl-Tracht“ erscheinen, der 
Firmeninhaber persönlich hatte auf dieser 
Verkleidung bestanden. Dieser Umzug zog 
durch die Neusser Innenstadt und gab ein 
Platzkonzert vor dem Merkur-Haus. Voran 
ein riesiger Elefant mit umgehängtem Pla-
kat als Werbung zur Eröffnung. Nach dem 
Platzkonzert geht Köller übermütig zum 
Elefanten, um sich bei ihm zu bedanken. Der 
höfl iche Elefant hebt das Vorderbein und 
gibt Pfötchen. Das Bild dieser Szene ging 
durch die Presse. Das Horten-Kaufhaus gibt 
es leider nicht mehr.

Auftritt mit Anneliese Rothenberger
in „der Bürger“ 

Hubertusball in der legendären Bürgerge-
sellschaft an der Niederstraße. Köllers Hu-
bertus-Big-Band spielt zum Tanz auf. Auf 
dem Höhepunkt der Stimmung geht Bruno 
Kistler zu ihm und fragt: „Du, soll ich nicht 
mal die Anneliese anrufen? Die singt heute 

A U S D E M R E G I M E N T
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Abend an einer Oper hier in der Nähe. Die 
soll heute Abend hier doch noch vorbeikom-
men und uns was vorsingen!“ Gemeint ist 
Anneliese Rothenberger, leider schon ver-
storben und der Inbegriff der klassischen 
Sängerin. Die deutsche Operndiva, belieb-
teste Frau im deutschen Fernsehen ihrer 
Zeit! Bruno Kistler hatte schon immer einen 
exklusiven Geschmack und Frau Rothenber-
ger war eng mit ihm befreundet. Herbert 
und Bruno bahnten sich den Weg ins Foy-
er zum einzigen öffentlichen Fernsprecher 
des Hauses. An ein Handy war damals noch 
nicht zu denken. Frau Rothenberger wurde 
in ihrer Garderobe erreicht und sagte spon-
tan zu. Gegen Mitternacht stand sie auf der 
Bühne der Bürgergesellschaft. Um es mit 
den Worten des Kapellmeisters zu sagen: 
„Ich hatte drei Mitglieder und einen Kon-
zertmeister vom Niederrheinischen Sym-
phonieorchester und den Kapellmeister aus 
Schiefbahn in meiner Band, das war genug, 
um so eine Weltkünstlerin zu begleiten. Das 
Autogramm von Anneliese Rothenberger 
hat er bis heute aufbewahrt.

Musiker, Marschmusik und 
noch einmal über dem Markt!

„In Neuss werden Maßstäbe gesetzt“ er-
zählt Herbert Köller:„Die Umzüge in Neuss 
waren immer der Höhepunkt des Jahres“ 
„Das ganze Jahr hatte ich immer ein biss-
chen Bammel vor der Neusser Kirmes“. „Im 
Unterschied zu den kleineren Dorffesten 
musste ich 25 Mann für vier Tage auf die 
Beine stellen und Sorge dafür tragen, dass 
auch alles funktioniert. Viel Publikum steht 
am Straßenrand, man wird beobachtet“. Um 
das Publikum nicht zu langweilen, haben 
sich die Kapellen abgesprochen, wer, wel-
che Märsche spielen wird. Für die Kapellen 
und deren Qualität war Herr Sturm verant-
wortlich. Damals war es auch noch leichter, 
gute Musiker zu bekommen. Heute fragt der 
Kapellmeister nicht mehr: „Was kann der 
Mann?“ sondern „Kann er?!?“ Heute muss 
er sagen, heb Dir die freien Tage auf fürs 
Neusser Schützenfest. Früher war das un-
denkbar. Nach der Neusser Kirmes ist alles 
kleiner. Auf den Dörfern spielten wir dann 
nur noch mit 10 Mann, da fehlt dann was!“

„Der Dienstagsabendumzug war für mich 
immer ein Highlight. Neuss hat einen neu-
en Schützenkönig und die ganze Stadt ist 
in Hochstimmung. Dienstagabend habe 
ich auch zum letzten Mal in Neuss aufge-
spielt. Mit der Kapelle „Jüchen-Otzenrath“ 
marschiere ich den Markt hoch. Vor der Tri-
büne kommt es zu einem Stau. Wir müssen 
anhalten und stehen bleiben. Kurz überlege 
ich: Was spielen wir? Drehe mich zu meinen 
Musikern und bestimme: „Das Neusser Hei-
matlied!“. Wir beginnen: „Dort wo die Erft 
den Rhein begrüßt...“ Das Publikum steht 
auf und alle singen mit! Alle kannten das 
Lied! Meine Kapelle spielte vor der riesigen 
Tribüne. Das war ein Gefühl, das kann man 
sich gar nicht vorstellen. Als wir zu Ende ge-
spielt hatten, gab es Beifallsstürme. Das war 
eins der größten Ereignisse, die ich je erlebt 
habe und es war das letzte Mal, dass ich in 
Neuss gespielt habe. Auf dem Markt das 
Neusser Heimatlied. Dienstagabend!“

Norbert Meyer
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„Das ist auch absolut einzigartig in Neuss“, so 
unser Major Volker Albrecht. Gemeint ist die 
Verbindung zwischen Schützen und Karnevalis-
ten. Herbert Goeres, der nun federführend den 
Nüsser Ovend neu gestaltet, will diese Einzigar-
tigkeit noch stärker hervorheben. „Uns alle ver-
bindet eine entscheidende Größe in Neuss – die 
Liebe zu unserer Vaterstadt und die damit ver-
bundene Tradition“. Einmal mehr sollen Schüt-
zen und Karnevalisten dies zusammen erleben. 
Der Nüsser Ovend war traditionell nie eine rei-
ne Karnevalsveranstaltung. Vielmehr ging es 
hier um Neusser Lokalkolorit, das man auf 
amüsante Art und Weise herausgestellt hat. 

Das diese Art von Rekeln näher am Karneval ist 
als am Schützenbrauchtum liegt in der Natur. 
Und die Schützen nehmen in den letzten Jah-
ren verstärkt das Rekeln mit in ihren Veranstal-
tungen auf. Allen voran unser Obert Dr. Heiner 
Sandmann, der vor Jahren mit dem Rekeliseror-
den ausgezeichnet worden ist – wohl verdient. 
So herrscht ein reger Austausch der Traditionen 
unter den beiden großen Brauchtumsgruppen 
in Neuss, der auf dem Nüsser Ovend, sogar mit 
Schützen aus den eigenen Reihen auf der Büh-
ne, seinen Höhepunkt erfährt. Eben auch für 
Schützen und eben auch einzigartig in Neuss.

NÜSSER OVEND . 22. Februar 2014 
19.00 Uhr .  Stadthalle Neuss 

Karten über die BKG (http://www.bkg-hei-
matfreunde.de/) oder an den genannten 
Vorverkaufsstellen überall in Neuss: Tourist In-
formation Neuss, Blumen Bunse, Einhorn Apo-
theke, Optik Ritters, Gewürzmühle Engels, 
„Alte Wäscherei” oder Telefon (0 21 31) 477 20 
24 Eintritt: 19,95 Euro, Tischreservierung für 
Schützenzüge.

Neusser Brauchtum 
ist fest in unserer 
(Hubertusschützen) Hand
Bekanntermaßen stellen  die Neusser Hubertus-Schützen mit Schützenkönig Rainer III. 
Reuß im sog. Sommerbrauchtum den höchsten Repräsentanten des Neusser Bürger-
Schützen-Vereins. Seit dem  30. November 2013 gilt dies nun auch für das Winterbrauch-
tum. Mit der Inthronisation von  Hans-Peter und Jaqueline Sieben zum Prinzenpaar 
2013/2014 der Stadt Neuss steht nun ein weiterer Hubertusschütze an vorderster Front 
und repräsentiert im kommenden Jahr das Neusser Jeckenvolk. Die Beiden gehen als 
Prinz Hans-Peter I. und Novesia Jaqueline I. in die Annalen des Neusser Karnevals ein. 
Seit Oktober 2010 ist Hans-Peter aktives Mitglied im Hubertuszug „Germanen”. 

Die Redaktion wünscht Euch, liebes Prinzenpaar, eine tolle Session, viel Spaß auf den 
unzähligen Sitzungen, viele nette Begegnungen mit euren „Untertanen“ und vor allem 
strahlenden Sonnenschein am Kappessonntag.

Prinz Hans-Peter I. und Novesia Jaqueline I. Sieben

Karneval und Schützenfest – 86. Nüsser Ovend
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Stefan Bährens
Ve r t r i e b s g e s e l l s c h a f t

Hammer Landstr. 13
41460 Neuss
Tel.: (02131) 22 23 01
Fax: (02131) 27 42 01

Ö f f n u n g s z e i t e n
Mo - Do  07.00-15.00 Uhr

Fr  07.00-15.00 Uhr
 Sa  07.00-09.00 Uhr

www.schrott-baehrens.de
mail: schrott-baehrens@t-online.de

Schrotthandel & Containerdienst

NEUSSER
 BAUVEREIN
 AG | GEGR.1891

www.neusserbauverein.de

Neusser Bauverein AG
Modernes Neuss - Grundstücks- und Bau-
GmbH

Haus am Pegel I Am Zollhafen 1 I 41460 Neuss
Telefon 02131-127-3 I Telefax 02131-127-555

Der schönste Ort: Ihr neues Zuhause.
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Als wir dann endlich am 21. Oktober um 
kurz nach 11 Uhr in Rom Ostiense anka-
men, waren wir alle von der langen Fahrt 
gezeichnet. Nachdem wir kurz unsere zuge-
teilten Unterkünfte aufgesucht hatten, ging 
es dann direkt weiter Richtung Petersplatz, 
da am Abend direkt der Eröffnungsgottes-
dienst im Petersdom mit Joachim Kardinal 
Meisner stattfand. Dies war dann schon die 
erste Aktion, wo man dieses unglaubliche 
Feeling von Gemeinschaft spüren konnte. 
Abends am nächsten Tag haben wir an der 
Lichterprozession durch Rom von der Via 
Nazionale bis zur Basilika Santa Maria deg-
li Angeli teilgenommen. Dort wurde wieder 
viel gesungen und die eben schon erwähnte 

Gemeinschaft spürbar, die einfach nur un-
beschreiblich war.

Am Mittwoch stand dann die Generalau-
dienz mit Papst Franziskus auf dem Peters-
platz an. Die entpuppte sich dann als größte 
Audienz des Jahres mit mehr als 100.000 
Besuchern. Es war wirklich sehr sehr voll. Wir 
hatten leider nicht gerade Glück und haben 
Franziskus nur aus circa 50 m Entfernung 
gesehen. Es war zwar anstrengend dort zu 
stehen, aber insgesamt war es ein sehr be-
eindruckendes Ereignis. Wir haben die va-
tikanischen Museen mit der sixtinischen 
Kapelle besichtigt und haben dann noch 
die sehr beeindruckende Aussicht über den 
Petersplatz, die vatikanischen Gärten und 
ganz Rom vom Petersdom genossen. Der 

Donnerstag war dann bereits unser letzter 
vollständiger Tag in Rom. Abends fand der 
Abschlussgottesdienst in Sankt Paul vor den 
Mauern statt. Die Kirche war mit uns Mess-
dienern gut gefüllt und die Stimmung dort 
war wieder mal klasse. Diese haben einige 
Italiener nach dem Abschlussgottesdienst 
auch in der U-Bahn miterleben dürfen, denn 
in den U-Bahnen wurden immer laut Lieder 
wie „da simmer dabei dat is prima, viva colo-
nia“ und ähnliches gesungen. Es war einfach 
eine unbeschreibliche Stimmung in solchen 
Momenten.

Felix Maxisch 
Messdiener/Ex-Bogenschütze

Messdiener-Rom-Wallfahrt 2013
Die Messdiener-Rom-Wallfahrt begann am Sonntag den 20. Oktober mittags am Bahnhof in Köln-Deutz, wo wir mit zwei 
Sonderzügen (Alpha und Omega) mit insgesamt ca. 2.200 Messdienern aufgebrochen sind. Die Fahrt nach Rom dauerte knapp 
24 Stunden und war bereits das erste Highlight der Wallfahrt. Die Stimmung während der Fahrt über knapp 1.400 km war gut 
und es wurde viel erzählt, neue Bekanntschaften geknüpft und auch viel gelacht und gesungen. 

A U S D E R G E S E L L S C H A F T

Aufstellen zur Eröffnungsmesse auf dem Petersplatz Generalaudienz mit Papst Franziskus Lichterprozzesion durch die Straßen Roms
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Ob amtierende oder Ex- Schützenköni-
ge, ob Majestäten aus der Gilde oder 
dem Hubertuskorps, ob Korpssieger 

oder bekannte Persönlichkeiten aus dem 
Neusser Schützenwesen, alle genießen das 
Zugleben als „einfacher“ Grenadier bei die-
sem Schützenfest, bei dem wir als Gäste im-
mer herzlich willkommen sind. So durften 
wir, wie bereits in der Vergangenheit, eine 
Woche vor dem eigentlichen Schützenfest 
wieder unseren Zugkönig, im Rahmen des 
Königsschiessens der Holzbüttgener Grena-
dierkameraden, ermitteln. 

Sehr zur Freude unserer Zugführung, mit 
Olt. Christoph Napp-Saarbourg, Lt. Horst 
Dvorak und FW Heinz-Günther Püllen, folg-
te mit 25 Schützen nahezu der gesamte Zug 
der Einladung. Bei besten äußeren Bedin-
gungen galt es, in einem spannenden Wett-
kampf einen würdigen Nachfolger für Jakob 
Matheisen zu fi nden. Beim Pfänderschießen 
konnten sich Heinz Günther Püllen (Kopf), 

Sebastian Bürger  (linker Flügel), Peter Hei-
nen (rechter Flügel) und Thomas Krieger 
(Schweif) durchsetzen. Den Zugkönig er-
mittelten wir dann auf einen besonders 
aufwendig gestalteten, historischen Vogel, 
den Peter Hellendahl von den Hubertus-
strolchen mit dem 88. Schuss erlegen konn-
te. Mit den zwischenzeitlich eingetroffenen 
Zugfrauen wurde anschließend unser neu-
er Zugkönig gebührend gefeiert. Womit alle 
Anwesenden einen leichten Vorgeschmack 
auf das kommende Schützenfestwochenen-
de in Holzbüttgen bekamen. 

Der Schützenfestsonntag begann um 9.00 
Uhr mit dem Antreten in unserem Wachlo-
kal, dem Bischhofshof. Zum Frühstück tra-
ten 32 Kirmesverrückte pünktlich an. Mit 
Hubertuskönig Dr. Achim Robertz erhielt 
unser Zug dann auch königlichen Glanz, 
der jedoch noch gesteigert wurde. Zu al-
ler Überraschung, erschien auch der amtie-
rende Schützenkönig Jörg I. Antony, der erst 

am Freitag vorher kurzer Hand überzeugt 
wurde, doch mal seinen neuen Frack und 
Zylinder auszuprobieren. Bei einem aus-
giebigen Frühstück überraschte uns Flori-
an Henn mit einer eigens für unseren Zug 
entworfenen Schwenkfahne, die er uns in 
schmucker Fahnenoffi ziersuniform über-
reichte. Mit Günther Landschein aus dem 
Jägerkorps, Sebastian Bürger aus dem Ar-
tillerie-Corps, Ex-Schützenkönig Werner 
Kuhnert, Horst Faller, ne echte Grenadier 
und Dr. Anton von Bladel aus der Schüt-
zenlust konnten wir fünf weitere Novi-
zen in diesem Jahr willkommen heißen. 
Bevor wir uns ins Zelt aufmachten, wur-
de Dr. Uwe Kirschbaum eine besondere 
Ehre für sein schützenfestliches Enga-
gement zu Teil. Uwe, der bereits Huber-
tuskönig war, errang im letzten Jahr die 
Würde des Reitersiegers in Holzheim. Für 
diese Schützenfestbegeisterung zeichne-
ten ihn seine Kameraden mit einem von 
Peter Hellendahl gestalteten besonderen 

„Do simmer dabei“ 2013
Auch im ersten Jahr nach Grenadiermajor und nun 2. Brudermeister Dieter Hellendahl, unserem Gönner und  Fördermitglied, 
fand sich eine große Schar Neusser Schützen am Sonntagmorgen – und das nach einem ausgiebigen Oberstehrenabend –
im Bischofshof ein, um in entspannter Atmosphäre den Schützenfestsonntag in Holzbüttgen mit zu feiern. Wieder einmal 
hatten wir uns bei der konstituierenden Zugversammlung, Wochen vor diesem Termin, für das Grenadierkorps entschieden. 
An diesem sonnigen Morgen tauschten viele Aktive bereitwillig ihre angestammte Neusser Uniform mit der weißen Hose 
und dem Frack bzw. dem blauen Waffenrock der Grenadiere ein. Bis auf das Reiterkorps repräsentiert unsere kleine, bunt 
„gemischte Einheit“ inzwischen das gesamte Neusser Regiment, worauf wir ein bisschen Stolz sind.

Neuer Zugkönig 2013: Peter Hellendahl Jede Menge neuer Ordensträger
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Orden aus, der mit einer aufwendigen Ur-
kunde überreicht wurde. 

Wie in den letzten Jahren wurden alle 
Teilnehmer an dieser besonderen Schüt-
zenexkursion mit einem Erinnerungsor-
den ausgezeichnet. Dieser wurde im Laufe 
des Tages selbstverständlich auch an viele 
Holzbüttgener Schützenkameraden, sowie 
deren  Gäste aus den befreundeten Bruder-
schaften verliehen. Unser jedes Jahr neu 
gestalteter Orden hat inzwischen eine Art 
Kultstatus erreicht.

Im Zelt wurden wir bereits erwartet und 
unter anderem aufs herzlichste von unse-
rem Förderer und Gönner, dem Ehrenoberst 
und gleichzeitig amtierenden Schützenkö-
nig Dieter Meiritz begrüßt. Dieser ließ es 
ich nicht nehmen und zeichnete eine große 
Schar der Zugkameraden mit seinem Königs-
orden aus. Nach diversen Gerstenkaltscha-
len und viel Spaß an der Freud kehrten wir 
wieder zum Mittagessen in den Bischofshof 
ein, um uns für die Parade entsprechend zu 
stärken. Bei trockenem Wetter  war der an-
schließende Umzug mit Parade für so viel 
geballte Neusser Marscherfahrung kein 

Problem und wir konnten den Tag dann ver-
dientermaßen genüsslich im Zelt ausklin-
gen lassen. 

Zwischenzeitlich gesellten sich unsere Frau-
en dazu, womit auch das Tanzbein nicht 
zu kurz kam. Die Zeit verfl og wie immer 
zu schnell und die üblichen Verdächtigen 
verließen Holzbüttgen erst in den frühen 

Morgenstunden. Wieder einmal waren wir 
voll auf unsere Kosten gekommen und alle 
hatten ziemlich viel Spaß in den Backen, so 
dass, welch eine Überraschung – der allge-
meiner Tenor auch unserer „Novizen“ – war: 
Im nächsten Jahr heißt es wieder: „Do sim-
mer dabei“… Also, Fortsetzung folgt…

DUK  & CNS

Geballter Neusser Königsglanz mit Schützenkönig 
Dieter Meiritz in Holzbüttgen

Novizen 2013 unter sich …

Neusser Hubertusschützen mit Hubertuskönig Dr. Achim Robertz und Schützenkönig  Jörg I. Antony (es fehlt H.G. Püllen)

Marschiert sind wir auch …
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„Do simmer dabei“ – 
Auch wir sind ein wenig König
Eigentlich sollte das „offi zielle“ Schützenjahr für unseren Grenadierzug „Do simmer dabei“ mit der aktiven Teilnahme am 
Schützenfestsonntag in Holzbüttgen und somit vor dem Königsehrenabend in Neuss abgeschlossen sein. Die Zugkameraden 
können sich nun wieder voll ganz auf ihren angestammten Zug in Neuss konzentrieren. Natürlich nicht, ohne sich bei jedem 
Wiedersehen „op die Dag“ an die vergangenen gemeinsam verlebten schönen Stunden zu erinnern. 

Doch in diesem Jahr war es irgendwie 
anders. Denn mit unserem Olt. Chris-
toph Napp-Saarbourg und Rainer 

Reuß hatten sich zwei Gründungsmitglieder 
des Holzbüttgener Zuges entschlossen, zu-
sammen mit Dirk Büchel, am Kirmesdiens-
tag an die Vogelstange zu treten, um den 
Nachfolger unseres Zugkameraden Jörg I. 
Antony zu ermitteln. 

Für die Zuggemeinschaft war sofort klar: 
Unsere beiden Protagonisten galt es beim 
Vogelschuß tatkräftig zu unterstützen. 
Ein Zug-Transparent war schnell angefer-
tigt und so standen wir, die Daumen ganz 
fest drückend, mitfi ebernd neben der Vo-
gelstange. Der Ablauf ist hinlänglich be-
kannt: Christoph legt hervorragend vor, Dirk 
schießt daneben und Rainer holt den Vogel 
von der Stange. Damit geht er als Rainer III. 

Reuß in die Annalen des Neusser Bürger-
Schützen-Vereins ein, womit auch wir ein 
klein wenig König sind. Immerhin besteht 
der Zug zu 100 Prozent aus aktiven Neusser 
Schützen, quer durch das Neusser Regiment 
und ist somit sicherlich auch ein Beweis 
für eine hervorragende korpsübergreifende 
Freundesgemeinschaft. Unabhängig davon, 
welche Uniform in Neuss getragen wird. Au-
ßerdem war Rainer unser erster Zugkönig 
im Gründungsjahr 2005. Es bedurfte daher 
keiner langen Abstimmung und alle waren 
sich einig: Unser nächster Zugtermin sollte 
die Proklamation von unserer Andrea und 
unserem Rainer in der Stadthalle am Krö-
nungssamstag sein. 

Traditionell fi ndet die Ehrbezeugung 
des Königs-Zuges zum Ende der „großen 
Cour“ statt. Dieses blieb natürlich seinem 

Hubertuszug, den Spätzündern, vorbe-
halten. Aber auch wir fühlen uns dem Kö-
nigspaar eng verbunden und sprachen uns 
kurzer Hand mit seinem Zug ab und ehrten 
S.M. Rainer III. und seine Königin Andrea auf 
besondere Weise. 

Hinter unserer Zugfahne stellten sich die 
Kameraden in ihren jeweiligen Uniformen 
auf. So ergab sich ein buntes Bild aus allen 
Corps des Regimentes, die nun protokolla-
risch einwandfrei vor den neuen Repräsen-
tanten der Stadt salutierten. Die Beiden 
hatten an diesem Bild sichtbar ihre Freude 
und auch uns wird dieses „Grüßen“ lange in 
Erinnerung bleiben.

DUK
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Hierzu traf man sich zuvor mit dem 
Tambourcorps „Eintracht“ 1920 
Ückerath e.V., um den designierten 

Hubertuskönig mit klingendem Spiel an sei-
ner Residenz abzuholen und zusammen mit 
seinem Nievenheimer Hubertusfahnenzug 
„Solide Leute“  zu seiner Krönung zu spielen. 
Zur Freude von Stephan und seiner Königin 
Regina sowie seinem Major Peter Schülgen 
wurde er beim Umzug durch Nievenheim 
von 2 Hönessen eingerahmt. Für diese tolle 
Idee ernteten seine Hirschfänger beim Ein-
marsch in den voll besetzten Saal dann auch 
überschwänglichen Beifall, schließlich ge-
hören Blumenhörner im Nievenheimer Hu-
bertuscorps nicht zur Grundausstattung der 
Züge. Exakt diesen Punkt griff auch der 1. 
Brudermeister Detlef Spitzenberg in seiner 
Ansprache auf.  Er sei nämlich total ange-
tan von den Blumenhörnern und wünschte 
sich insgeheim schon seit  langem, dass das 
Hubertuscorps zukünftig auch mit Blumen-
hörnern marschieren würde.  Im Anschluss 
an der Übergabe der Königskette sowie der 
Laudatio auf Stephan und Regina, erfolgte 

Krönung von  Hubertuskönig 
Stephan Peiffer in Nievenheim
Einen Tag vor unserem Neusser Hubertus-Patronatstag traf sich der Hubertuszug „Hirschfänger” in Nievenheim, um an der 
Krönung ihres aktiven Mitgliedes, Stephan Peiffer, zum Hubertuskönig 2013/2014 von Nievenheim teilzunehmen.  

die Ehrbezeugung der Chargen des Nieven-
heimer Regimentes sowie aller anwesenden 
Schützen. Mit dem Krönungstanz wurde 
dann der Hubertusball für alle Anwesenden 
zum Tanzen freigegeben. Bei ausgelassener 
Stimmung nahm der Krönungsball dann 
seinen Lauf, um exakt um 24 Uhr abrupt 
einem weiteren Höhepunkt des Abends 

entgegen zu steuern: Stephans 50. Geburts-
tag. Was soll man sagen, erneut machten 
sich die Anwesenden Chargen, Gäste und 
Zugkameraden auf den Weg zur Tribüne, 
um Stephan erneut zu gratulieren und mit 
dem einen oder anderen Geschenk auszu-
statten.  Von seinen Neusser Hirschfängern 
erhielt er zum Geburtstag ein eigenes Holz-
gewehr sowie einen Hirschfänger. Diese 
Utensilien fehlten im noch für Neuss, da er 
als Oberleutnant in Nievenheim eigentlich 
nur den Degen mit sich „rumschleppt“. Auch 
seine „Soliden Leute“ kamen nicht mit lee-
ren Händen und schenkten ihm, nach dem 
Motto „hoch hinaus zu wollen“, eine Ballon-
fahrt. Der Abend endete erst in den frühen 
Morgenstunden mit einem überglücklichen 
frisch gekrönten Geburtstags-Hubertus-
könig.  Nicht unerwähnt darf bleiben, dass 
sowohl Stephan als auch alle anderen an-
wesenden Hirschfänger, trotz einer langen 
Nacht, am Patronatstag der Neusser Huber-
tusschützen teilnahmen.       

DUK

„Zufälle gibt´s!“
Nach dem fi nalen Vogelschuss am Schützenfest Dienstag war klar, 
Rainer III. holt 30 Jahre nach seinem Vater, Rainer I., die Königskette 
zurück in die Familie Reuß. 

Nach dem letzten Ringstechen war dann auch klar, Constantin 
Hoerdemann ist 30 Jahre nach seinem Vater Heinrich wieder 
Hoher Reitersieger und holt somit diesen Titel erneut in die Familie. 

Am Patronatstag Sonntag wurde Armin Grolms neuer Hubertuskö-
nig. Dies 30 Jahre nachdem sein Schwiegervater, Jupp Hoffmann, 

Hubertuskönig war. Das beide, Jupp Hoffmann und Rainer I. Reuß, 
dann 1979 auch noch den Hubertuszug „Spätzünder” gründeten, 
ist allerdings nicht zufällig, sondern war gewollt. 

Zufällig oder nicht! In jedem Fall bleiben nun Schützenkönig, 
Hoher Reitersieger und Hubertuskönig für ein Jahr in den Familien, 
eben wie vor 30 Jahren. „Zufälle gibt´s!“

Axel Zens

Hubertuskönigspaar Stephan und Regina Peiffer 
mit seinen Neusser Hubertusschützen

Stephans Geburtstagsgeschenk-Übergabe 
von seinem Zug „Solide Leute“
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Einladung Training 
Regimentsschießen 2014
Einladung an alle interessierten aktiven Mitglieder St. Hubertus-
Schützen-Gesellschaft Neuss 1899 e.V. (gem. Bedingungen für das 
Regimentsschießen: „Diejenigen Schützen, die am Schützenfest 2013 
aktiv teilgenommen haben.”) zum Trainingsschießen für die Huber-
tus-Regimentsmannschaft 2014:

Sonntag, 16. Februar 2014, 10.00 Uhr 
Schießstand  der Neusser, Scheibenschützen, Kölner Straße

Mit Schützengruß

St. Hubertus-Schützen-Gesellschaft Neuss 1899 e.V.

Der Vorstand

Armin Grolms, Schießmeister
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LUFTGEWEHR 

MANNSCHAFT

1. Sieger „Götzen-Hand” - Pokal

Zug Adlerhorst  mit 135 Ringen

2. Sieger Hirschfänger Jubiläums - Pokal

Zug Doppeladler  mit 132 Ringen

3. Sieger Theo-Brauer - Pokal

Zug Götz von Berlichingen  mit 131 Ringen

4. Sieger Heimatlied - Pokal

Zug Hirschfänger  mit 127 Ringen

5. Sieger Karl-Heinz-Merks - Pokal

Zug Germanen  mit 123 Ringen

6. Sieger Hirschfänger - Pokal

Zug Hubertusstrolche  mit 119 Ringen

10. Sieger Frank Roether - Pokal

Zug Nüsser Keiler  mit 93 Ringen

HÖNES 

1. Sieger Werner Offergeld - Pokal

Sieger Jürgen Koschnick, Zug Hirschfänger mit 27 Ringen

EHEMALIGEN SCHIESSKETTENTRÄGER 

1. Sieger Dirk Herweg – Pokal

Sieger Andreas Lehmann  mit 58 Ringen

„Beste 10” Götz von Berlichingen - Pokal

Sieger Achim Heller, Zug Erftjunker

SCHIESSEN DER PASSIVEN MITGLIEDER

1. Sieger Ferdi Moog  mit 23 Ringen

2. Sieger Frank Roether  mit 21 Ringen

KK-GEWEHR

OBERLEUTNANT 

1. Sieger Toni-Wiertz - Pokal

Stefan Kremer, Zug Doppeladler  mit 25 Ringen

2. Sieger Friedhelm-Becker-Gedächtnis-Kanne und - Steele

Fred Schröter, Zug Jagdfalke mit 22 Ringen

LEUTNANT 

Sieger Frank-Fischer - Pokal

Thomas Stammen-Juchellek, Zug Kreuzritter mit 23 Ringen

FELDWEBEL 

Sieger Jochen-Ulbricht - Pokal

Harald Kiepels, Zug Hirschfänger mit 24 Ringen

CHARGIERTEN-GESAMTWERTUNG 

1. Sieger Joseph-Decker - Pokal

Zug Götz von Berlichingen  mit 67 Ringen

2. Sieger Gilde-Jubiläums - Pokal

Zug Adlerhorst  mit 55 Ringen

Erinnerungsbecher Kreuzritter

EHEMALIGE KÖNIGE

Rolf Schimmel - Pokal

Sieger Peter Pohl, Hubertuskönig 1998/1999  mit 24 Ringen

SCHIESSMEISTER 

Frank Roether - Pokal

Sieger Christian Franke, Zug Rheinkaliber  mit 27 Ringen

BESTE TAGES-10

Hans-Mühleis - Pokal

Sieger Thomas Stammen-Juchellek, Zug Kreuzritter

Ergebnisse vom Hubertus-Herbst-Schießen
19. Oktober 2013
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Rheinkaliber

Nüsser Keiler

Platzhirsche
2012

Hochzeit bei den Zugvögeln
Nicole und Ralf Pospich 
haben sich getraut.
Am 29.06. sagten unser Ralf und seine Nicole im 
Neusser Standesamt „JA” zueinander und die 
Zugvögel hatten was zu feiern !

Unser Hochzeitspaar lernte sich im Januar 2005 ken-
nen und war sich schnell einig, für einander bestimmt 
zu sein. Seit 2006 führen sie ein Spezialgeschäft für Be-
leuchtung, das „Kaarster Lichthaus“. Sie wohnen auf der 
schönen Neusser Furth. 

Ralf bringt zwei stolze Söhne und Nicole neben drei wun-
dervollen Töchtern auch einen kleinen Enkel mit in die 
Ehe, Hund Balu, Kater Benny und Katze Kyra machen das 
Patchwork-Glück komplett.  War doch gerade die Geburt 
des kleinen Enkel Leon im August 2012 in Verbindung 
mit einer Wette der Anlass für Ralf als Gast-Marschierer 
bei den Zugvögeln mitzumachen und brachte ihm direkt 
den Ehrentitel „Opa Ralf“ ein.

Direkt nach Kirmes trat er in unseren Zug ein und möch-
te heute die Kameradschaft nicht mehr missen.  Zudem 
brachte Ralf seinen Sohn Phillip mit, der unser neues-
tes Mitglied ist und mit seinen jungen Jahren die nächs-
te Generation vertritt. Am Tag der Tage, einem sonnigen 
Samstag Morgen, standen die Zugvögel in Uniform Spa-
lier vor der Tür des Standesamtes. Die frisch Getrauten, 
die nicht wussten, dass wir alle kommen, waren völlig 
überrascht und entsprechend gerührt, als sie aus dem 
Aufzug traten. 

Manches Tränchen der Rührung wurde verdrückt, wäh-
rend unsere Zugdamen mit Reis und Getränken die Hoch-
zeitsgesellschaft beim Jubeln unterstützten. Am Abend 
gab es eine rauschende Party, wobei das trockene Wetter 
anhielt. Es wurde gefeiert, gelacht und die Zugvögel into-
nierten zur Freude der anderen Gäste einen um-getexte-
ten Schlager zu  Ehren unserer Gastgeber. Mit leckerem 
Essen und zahlreichen Kaltgetränken ging es feuchtfröh-
lich bis in den frühen Morgen. Ein unvergesslicher Tag für 
unser Brautpaar und eine toller Tag für unseren Zug. 

Wir wünschen unserem Opa und seiner Herzdame alles 
erdenklich Gute und viele schöne, gemeinsame Jahre.

In einem Mülleimer in den Rathaus Arkaden in Kaarst 
ist ein Hirschfänger gefunden worden. Ein Finder 
hat sich gemeldet. Der Hirschfänger ist gut erhalten, 
die Klinge ist zisiliert. Ist bekannt, ob einem Neusser 
Hubertusschützen (z.B. bei einem Diebstahl) ein Hirsch-
fänger abhanden gekommen ist? Hinweise bitte an: 
major@st-hubertus.de

Auf der Jahreshauptversammlung, am 4. Oktober 
2013, wurde eine neue Zugführung der „Quirinus-
falken” gewählt. Ab sofort besteht die Zugfüh-
rung aus: Frank Siegberg als Oberleutnant, Marcus 
Engelmann als Leutnant und Thomas Engelmann als 
Hauptfeldwebel. Manfred Körfer bleibt dem erwei-
terten Vorstand als Kassierer weiterhin erhalten. Die 
„Quirinusfalken” bedanken sich mit einem kräftigen 
Horrido bei Manfred Körfer für die vergangen 23 Jahre 
als Oberleutnant.
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„Königreich für ein Jahr”
Die RheinLand Versicherungsgruppe freut sich mit Rainer III. Reuß

Der Jubel war riesengroß, als Rainer Reuß am Schützenfestdienstag den Vogel souverän von der Stange 
holte. Denn mit Rainer III. ist damit zum ersten Male ein RheinLand-Mitarbeiter Schützenkönig der Stadt 
Neuss geworden. 

Mit ihm freuten sich aber nicht nur die rund 50 
aktiven Schützen, die bei der Neusser Versiche-
rungsgruppe beschäftigt sind, sondern auch 

Kollegen, Vorgesetzte, Vorstand und Aufsichtsrat. So-
mit wandelt sich das Gebäude der Hauptverwaltung am 
RheinLandplatz, wo auch Seine Majestät tätig ist, zum 
„Königreich für ein Jahr”. Als äußeres Zeichen der kollek-
tiven Freude entstand binnen kürzester Zeit unmittel-
bar neben den Flügeldrehtüren des Haupteinganges ein 
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Die diesjährige Weihnachtsfeier 
der Spätzünder fand bereits zum 
zweiten Mal im WeinGut statt. 
Bevor es an die festlich geschmück-
ten Tische zu einem ausgewählten 
3-Gang Menü ging, trafen sich die 
Damen und Herren des Zuges auf 
dem Neusser Weihnachtsmarkt 
für einen ersten Aperitif. 

In harmonischer Runde wurde 
nochmal auf das vergangene Jahr 
geblickt. Dann konnten die Spät-
zünder die kulinarischen Genüsse 
der WeinGut Küche um Marion Tie-
fenbacher genießen. Dies natürlich 
bei gut ausgewählten Getränken.

Besonders erfreut war der Zug 
über die Teilnahme des amtieren-
den Schützenkönigs Rainer III. mit 
Gattin Andrea. In den frühen Mor-
genstunden wurden die letzten 
Spätzünder verabschiedet und ein 
harmonischer Abend klang aus.

„Frohe Weihnachten und einen 
guten Rutsch ins Neue Jahr 2014”

Axel Zens

„Roter Teppich” mitsamt einer neu gestalteten Glasfront. 
Der Teppich beginnt am unteren Ende der achtstufi gen 
Treppe und leitet den Blick hin zur Königskrone und einem 
erklärenden Text. 

Noch bis zum Schützenfest 2014 wird nun dieser farbige 
Gruß Kunden, Besucher, Mitarbeiter und nicht zuletzt auch 
Seine Majestät Rainer III. erfreuen können.
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Postillion

50 Jahre  

02.11.1963 Hermann-Josef Otten Zwölfender

03.11.1963 Stephan Peiffer Hirschfänger

03.11.1963 Robert Wolters Tambourkorps

16.11.1963 Torsten Kleeschulte Ahl Pänz

18.11.1963 Helmut Zimmermann Ahl Pänz

02.12.1963 Dr. Jens Brauneck Junge Elche

11.12.1963 Ralf Schumacher Quirinusfalken

19.12.1963 Thomas Derichs Ahl Pänz

60 Jahre  

22.11.1953 Helmut Skornia Passives Mitglied

01.12.1953 Jürgen Bornschein Freiwild

02.12.1953 Jürgen Frank Freiwild

29.12.1953 Norbert Meyer Quirinus-Ritter

65 Jahre  

04.12.1948 Heinz Coenen Immer jood drop

70 Jahre  

11.11.1943 Josef Thiedmann Erftjunker

  

75 Jahre  

17.11.1938 Manfred Jost Jägermeister

19.11.1938 Manfred Häger Götz von  Berlichingen

31.12.1938 Alfons Buschhüter Brasselsäck

85 Jahre

20.11.1928 Heinz-Peter Jansen Passives Mitglied

P O S T I L L I O N

Stellvertretend für unseren Chefredakteur und Postillion Hans-
Walter Kalmünzer, überreichten Dr. Uwe Kirschbaum und Axel 
Zens dem neuen Hubertuskönigspaar, Ruth und Armin Grolms, 
die aktuelle Ausgabe der Hubertuszeitung. 

Eine ausführliche Vorstellung des amtierenden Königspaars 
fi nden Sie im Inneren dieser Ausgabe.

Die Redaktion wünscht unserem Hubertuskönig Armin Grolms 
und seiner charmanten Königin Ruth ein wunderschönes Kö-
nigsjahr 2013/2014, mit vielen unvergesslichen Stunden und 
Begebenheiten. 
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